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Der Hocialiſtentag in Halle.
Volle fünfzehn Jahre ſind vergangen, ſeitdem die F.

zialdemokratie zum erſten Male in unſerem Vaterlande eiſie
offene Tagung veranſtaltet hat. Der Congreß zu Gotha
(1875) bildete eine wichtige Etappe in dem Entwickelungs-
gang der deutſchen Socialdemokratie; auf ihm fand die
Verſchmelzung der mit der „Marx'ſche Jnternationalen“ inintimſter Suhlung ſtehenden „ſozialen Arbeiter-Partei“ mit

dem „allgemeinen deutſchen Arbeitervereine“ ſtatt, den
Laſalle gegründet hatte. Auf dieſem Gothaiſchen Par-
teitag wurde das Programm entworfen, das auch
heute noch die Unterlage der Forderungen und Poſtulate
bildet, mit Hülfe deren die Soecialdemakratie ihr großes
Reformwerk ausführen will. Damals hieß freilich
die Parole: „alles mit geſetzlichen Mitteln Dann
folgte der Congreß zu Wyden (1880) in der Schweiz.
Da änderte man dieſe Parole. „Will es nicht biegen
von oben herab, muß es brechen von unten her-
auf!“ So hieß es damals! Das Programm blieb be-
ſtehen aber man ſtrich das Wort: „geſetzlich“! Auch
die übrigen, im Auslande abgehaltenen Parteitage haben
an demſelben nichts Weſentliches verändert, ſowohl der in
Kopenhagen (1883) als auch der in St. Gallen (1887).

Mit vollem Recht darf man nun geſpannt ſein, ob
dieſes alte Programm auch auf dem hieſigen Parteitage
als fernere Baſis der ſozialdemokratiſchen Bewegung pro-
klamirt werden ſoll

Abgeſehen davon, daß durch das große ſoziale Reform-
werk der Hohenzollern „von oben herab“ vieles geſchehen

»iſt, um die Lage des Arbeiterſtandes zu beſſern, hat ſich
doch auch im Uebrigen die Geſammtlage der Dinge ſeit
1875 ſo weſentlich geändert, daß ein Programm aus jenem
Jahre für das jetzige und die zukünftigen ſchwerlich taugen
kann, bei Leuten, die „viel gelernt und nichts vergeſſen
haben“ wollen.

Es ſcheint alſo nicht unmöglich, daß eine weſentliche
Umgeſtaltüng des Parteiprogramms in Halle ſtattfinden
werde und in dieſem Fall wird dieſe programmatiſche
Schöpfung dem hieſigen Parteitag in der Geſchichte der
deutſchen Sozialdemokratie ſeitte beſondere Bedeutung
geben! Der Auftrag, neue dahin zielende Vorſchläge zu
thun, iſt bereits auf dem Parteitage zu St. Gallen den
Herren Bebel, Liebknecht und Auer ertheilt worden. Wir
werden jetzt erfahren, was in den drei Jahren Friſt von
dieſem FührerTrinmvirat nach der Richtung hin zu Stande
gebracht worden iſt. Jnsbeſondere wird der hieſige Partei-
tag in Folge deſſen Aufklärung ſchaſſen darüber, wie dieſe
Programm-Reformatoren über die Beſeitigung der For-
derung der Aſſoziationen mit Staatskredit aus dem Pro-
gramm denken und wie ſie daſſelbe im Hinblick auf die
Frauenfrage modifiziren.

Es iſt wahrſcheinlich, daß die Herren Bebel, Lieb-
knecht und Auer auf unſerem Parteitag erſcheinen mit dem
feſten Entſchluß: „die alten Laſſalle'ſchen Eierſchalen von

Aufklärung zu fordern, fall dieſer Parteitag eine ſolche
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dem allgemeinen Theile des Parteiprogramms abzuſtreifen
und die ſtreng materialiſtiſchmarxiſtiſche Auffaſſung unſerer
geſellſchaftlichen Entwickelung ſchärfer hervortreten zu laſſen.“
Der Kampf der Marx'ſchen Theorie gegen Laſſalle'ſchen
Sozialismus könnte darnach möglicher Weiſe den Kern-
punkt der Diskuſſionen bilden, die am heutigen Tage die
e der geſammten ziviliſirten Welt auf unſere Stadt
enken.

Dieſer Kampf kann unter Umſtänden ein ſehr heißer
werden und die Folgen ſind vorläufig gar nicht abſehbar,
welche das Aufeinanderplatzen der Geiſter für die Partei
nach ſich ziehen dürfte. Freilich muß man andererſeits
nicht außer Acht laſſen, daß ein Sieg der „Alten“ über die
„Jungen“ zunächſt wenigſtens eine Exiſtenzfrage der
ganzen Partei iſt und daß demzufolge ein modus vivendi
ſchon gefunden werden dürfte, wenn nicht die Jungen und
ihr Anhang ſich ſelber für alle Zeiten kalt ſtellen wollen.
Aber gleichviel, gewiſſe perſönliche Gegenſätze wie prinzipielle
exiſtiren ünd zwar derartige, daß ſie der halliſche Parteitag
nicht in alle vier Winde zerſtieben noch für alle Zeiten aus-
tilgen kann. Und da iſt nun der Kern und Anſatz eines
Fermentes, das früher oder ſpäter ſeine Wirkung ſchon
ansliben wird. Der Sieg von Halle für die „Alten“ iſt
kein Todesurtheil für die „Jungen!“

Von beſonderem Jntereſſe und von beſonderer Wichtig-
keit wird es ſein, zu erfahren, welche Rückwirkungen die
Arbeiterbewegungen des Auslandes, deſſen Socialdemokratie
mit der unſrigen ja ſeit lange fraterniſirt und deſſen in-
timſter Anſchluß an dieſe nur noch eine Frage der Zeit iſt,
auf die unſrige erzielen haben und weiter erzielen werden!
Es iſt ſelbſtredend, daß die großen Fragen, welche im vorigen
Monat zu Liverpool wie zu Brüſſel die Geſinnungsgenoſſen
beſchäftigten, einen großen Einfluß ausüben werden auf das
Parteiprogramm der deutſchen Collegen!

Zuletzt last not least! iſt uns insbeſonders
die Frage von Wichtigkeit: wie der Hallenſer Congreß
ſich in Bezug auf die Stellung der Socialdemokratie zur
Religion erklären werde? Es liegt nahe: daß auch hier
die Marxyiſtiſche Theorie obſiegend bleibt, juſt ſo wie in
Bebel's Buch über die Frau. Es wird Sache der Arbeiter
ſein, die von den Socialdemokraten bekanntlich von jeher
kurzer Hand mit ſich als ganz identiſch und ſolidariſch
erbunden hingeſtellt wurden darüber kurze und bündige

nicht zu Tage fördert!
Millionen von deutſchen Arbeitern ſind durchaus nicht

geſonnen, mit den Sozialdemokraten zuſammen zu gehen,
wenn dieſe ſich auf den atheiſtiſchen, antireligiöſen Skand-
punkt ſtellen. Das aber iſt bereits ſo offenkundig und
entſchieden geſchehen, daß der hieſige Parteitag ebenfalls nicht
umhin kann, Farbe zu bekennen und die Fahue zu entrollen,
auf welcher Marx und Bebel ihre atheiſtiſchen Anſchaunngen
eingeſchrieben haben! Das aber wird und muß zu einer
großen Klärnng führen und viel Tauſenden die Augen öffnen!

Jm Uebrigen blicken wir, wenn auch nicht ohne ernſte
Beſorgniß für die Zukunft, den Beſchlüſſen, welche die
Socialdemokratie innerhalb unſerer Mauern unter einem
neuen oder unter dem alten Schiboleth faſſen wird, mit
all dem Gottvertrauen und all der inneren Ruhe entgegen,
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Suche befähigte, dem Angriff der Gegner entgegen zu treten

mit voller Kraft und zuverſichtlicher Hoffuung auf deu
endlichen Sieg!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Gewerbeordnunngs-Rovelle. Große Schwie-

rigkeiten wird in der dem Reichstag vorliegenden Ge
werbeordnungsnovelle die Verſtändigung über die
Ordnungsbeſtimmungen,; die auf Stärkung von Zucht,
Ordnung und Rechtsſinn in der Arbeiterſchaft, namentlich
der „jngendlichen, gerichteten Vorſchläge bereiten. Die
Commiſſion hat ſich mit dieſem Beſtandtheil der Vorlage
bisher noch nicht beſchäftigt. Dieſe Vorſchläge werden von
ſocialdemokratiſcher und deutſchfreiſinniger Seite ſelbſtver
ſtändlich einem heftigen Widerſtand und dem Vorwurf be-
gegnen, daß ſie die Freiheit der Bewegung und Arbeit
einſchränkten und reaktionären Anſchauungen entſprungen
ſeien. Das konnte man ſchon bei der erſten Leſung im
Reichstag überreichlich hören. Es wird hauptſächlich
auf das Centrum ankommen, ob dieſe in der
Mehrheit durchaus gerechtfertigten und nicht
gegen die Freiheit, ſondern nur gegen Zucht-
loſigkeit und Unrecht gerichteten Beſtimmungen
die Zuſtimmung des Reichstags finden werden.
Sollte es nicht der Fall ſein, ſo könnte leicht daran das
ganze Geſetz ſcheitern. Von ſocialdemokratiſcher und
deutſchfreiſinniger Seite iſt zwar wiederholt der Plan an-
gekündigt worden, die eigentlichen Arbeiterſchutzbeſtimmungen
aus der Vorlage herauszuſchälen, ſie allein zum Geſetz
werden und die übrigen Beſtandtheile unter den Tiſch
fallen zu laſſen. Es dürfte aber als ausgeſchloſſen zu
betrachten ſein, daß die Regierung ſich ein ſolches Vor-
gehen gefallen laſſen wird. Eine derartige Verſtümmelung
einer als Ganzes gedachten Vorlage erſcheint unannehm
bar. Die Ordnungsbeſtimmungen ſind ebenſo wichtig wie
die Arbeiterſchutzvorſchriſten und die beiden Beſtandtheile
dürfen nicht, ohne den ganzen Zweck der Geſetzgebung zu
gefährden, von einander getrennt werden, zumal unter
den heutigen Zeiterſcheinungen, die ſo eindringlich zur
beſſeren Befeſtigung von Ordnung und Zucht in den Ar
beiterkreiſen mahnen.

Wie die Hamb. Nachr. hören, ſind die Steuerre
form-Geſetzentwürfe ſeitens des Finanzminiſters fertiggeſtellt
Sie dürften zuſammen mit dem Entwurfe über die Landge
meindeordnung ſchon an einem der nächſten Tage das Staats
miniſterium von Neuem beſchäftigen. Da über den weſent
lichen Jnhalt der Entwürfe ſchon vor einiger Zeit Ueber-
einſtiinmung erzielt iſt, ſo ſtände der Königlichen Genehm-
igung zur Einbringung derſelben an den Landtag nichts im
Wege. Man kann daher mit einiger Sicherheit annehmen,
daß nach der Genehmigung auch der formulirten Entwürfe
im Staatsminiſterium die Einberufung des Landtages zu
einer Herbſtſeſſion bald erfolgen wird.

Der Kölniſchen Zeitung wird aus Berlin geſchrieben
Es wird angenommen, daß bei der neuen Feſtſehung der
Zollerhebung in Oſtafrika fortan als die Hauptzollhäfen Tanga
Dor-es-Salgam und Lindi an die Stelle von Sanſibar treten
würden. Die Beauftragten des Sultans hatten bis in die letzte
Zeit in der Regel den Verkehr über Sanſibar verlangt und
durchgeſetzt. Die Bedeutung Sanſibars als des den dortigen
Verkehr beherrſchenden Plahes kann nach der Ueberzeugung der

2 Nachdruck verboten.
Vom Herbhſt.

Von Fr. Silver-
(Schluß.)

Wenn ſelbſt der Wind ſchon an den inzwiſchen vom
Laub völlig entblößten Aeſten zauſt und zerrt und trübe
Wolkenſäcke ihren Jnhalt großſträhligen Regens auf die

Erde herabſchütten, hat die Menſchheit wenigſtens das
Mittel bei der Hand, mit welchem ſie über ſolche Unbilden
der Witterung hinweg zu kommen vermag. Es iſt der
Wein, der nralte, ewig junge Brecher der Sorgen, welche
Herz und Sinn des Sterblichen beſtürmen. Wenn er im
Glaſe funkelt, iſt es, als ob der Sommer mitten hinein in
den Herbſt verſetzt wörden. Wärme und Sonnenſchein
ſpinnen ihre geheimnißvollen Fäden zu einem Netz für den,
der zu trinken anhebt. Und wieder iſt es Theodor Storm,
welcher dieſe Stimmung tief aus dem Jnnern heraus über
die Lippen zu einem Liede zuſammenquellen ließ. Ein Sohn
des kleinen Eilands, welches, in das nordiſche Meer zu
Häupten unſeres Vaterlandes geſetzt, niemals die Rebe
reifen oder keltern ſah, ſang er gleichwohl aus jener
Stimmung heraus, welche den deutſchen Mann, wo auch
immer ſeine Wiege ſtand, im Herbſt beſchleicht;

„Der Nebel ſteigt, es fällt das Lanb;
Schenk ein den Wein, den holden!
Wir wollen uns den grauen Tag
Vergolden, ja vergolden.“

Jnzwiſchen bietet die Natur demjenigen, welcher den
Zuſammenhang mit ihr begehrt, immer neue Frenden. Wem
der Wandertrieb in den Gliedern liegt, ſoll demſelben im
Herbſte eher als in einer jeden anderen Jahreszeit Genüge
verſchaffen. Die Luft iſt kühler und darum mehr geeignet
für das Wallen von Ort zu Ort, von Gau zu Gan. Die
Sonnenſtrahlen, welche ſelbſt im Frühling oftmals gar zu
unbarmherzig darch das nackte oder erſt ſpärlich belaubte
Gezweig der Bäume auf uns herniederſengen, werden nun-
mehr von einem dichten Schirm, geflochten von ſattgrünen
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Blättern, aufgefangen. Durch die Lüfte zittern Sommer-
fäden und gemahnen uns an die vielfachen, oft herbſtlich-
traurigen, bald goldig-heiteren Sagen, welche die Ver-
gangenheit mit ſchier unerſchöpfbarer Phantaſie auf das
ſchwanke Gewebe zu reihen wußte. Als Reiſegefährten
aber flattern neben uns einher Admiral und Tranuermantel,
die Schmetterlinge des Herbſtes, „der Erſtere in bunten
Farben prangend, gleich einer leuchtenden Herbſtblume, der
andere in. einem Gewand von purpurbraunem Sammet,
mit Gold verbrämt, düſter und ſchön, als hätte er Trauer
angelegt um den entſchwundenen Sommer.“ Gewiß, es ſind
nicht die munter gaukelnden Geſellen, welche in jenem ihr
Weſen treiben aber ſie paſſen in Ausſehen und Gebahren
um ſo beſſer zu der Stimmung, welche den Herbſt kenn-
zeichnet. Jn jedem Falle bleiben ſie dem Wanderer, welcher
ſie die letzten Blumen beſuchen oder ſich an genarbte Baum-
ftäbe mit ausgebreiteten Flügeln Feſtklammern ſieht, treue
Gefährten auf ſeinen herbſtlichen Pfaden. Sie begrüßen
ihn, ſobald der Nebelſchleier am Morgen von den erſten
Sonnenſtrahlen durchbrochen wird, und verlaſſen ihn erſt,
wenn jener beim Scheiden des glänzenden Geſtirus ſeine
Falten wieder zuſammen ſchließt. Der verhältnißmäßig
frühe Abend gebietet allerdings zeitigere Raſt, als dies im
Frühling von Nöthen wäre. Dafür läßt er ſich jedoch mit
Unterhaltungen würzen, welche den Aufenthalt auch an
fremdem Orte wünſchenswerth genug erſcheinen laſſen.
Ueberall werden eben die reifen Früchte des Gartens ein-
geſammelt, und der Landbewohner giebt an den vorüber-
ziehenden Städter nicht allein gernwillig von dieſem Ueber-
fluß ab, ſondern auch von der Frende, welche darüber in
ſeiner Bruſt wohnt. Zumal wo der Wein geerntet wird,
hat ſolche Behaglichkeit den höchſten Grad erreicht. Man
ſingt, man jubilirt, und wer nicht gerade in ſeiner Heimath
Rebengelände der Sonne zugekehrt ſieht, ſollte ſchon darum
im Herbſt einmal dem Wandertriebe, welcher in ihm lebt,
die Zügel verſtotten, damit er dieſe vornehmſte aller Ernten
mit ihrer ganzen Verbrämung von bezwingendem Frohſinn
und ſinnigen Gebräuchen aller Art recht aus dem Grunde

Oder man braucht nicht einmal fremde Hügel und
Ströme auſzuſuchen, ſondern kann ſich ſchon in den heimath-
lichen Gauen eine echte Herbſterluſtigung verſchaffen. Es
iſt die Jagd, die verſorgliche Bereicherung der häuslichen
Tafel von Seiten des Mannes, welche er mit gutem Rohre
und noch beſſerem Schuſſe beſorgt. Denn wir mögen noch
ſo zahm und in milder Geſinnung aufgewächſen ſein, ſo
ſteckt uns doch wenigſtens inſofern ein Stücklein der alt-
germaniſchen Waidmannsluſt in den Adern, daß uns immer
und zu aller Zeit ein Gericht ſaftigen Wildprets ſchätzens-
werther dünkt als jede andere Schüſſel. Ebenſo putzen
wir auch das Einerlei des ſtädtiſchen Daſeins gern mit
den kleinen Mühſeligkeiten und Aufregungen heraus, welche
der zu beſtehen hat, welcher in das Gebiet der Küche das
ſelbſterlegte Wild abzuliefern gedenkt. Darum iſt es gerade
der Herbſt, wo der deutſche Mann, ſelbſt wenn er ſonſt
ein Stubenhocker und Gelehrter iſt, alte Beziehungen zum
Thierleben und der Natur wieder auffriſcht, welche ſonſt
im ganzen Kreislauf des Jahres aus ſeinen Gewohnheiten
verſchwunden ſind. Damit wiedernm hängen andere Freuden
zuſammen, welche Niemand gering anſchlagen ſoll. Es giebt
kein Waidwerk ohne Wald und Flur; man müßte denn zu
der heiteren Art jener Sonntagsjäger gehören, welche Rohrund grünes Gewand nur als Auſpus tragen, die Stücke

jedoch, welche ſie für die häusliche Tafel unter zahlreicher
Rühmſeligkeit abliefern, erſt in der Stadt bei den Händlern
erſtanden haben. Die echten Waidmannsfreuden heben früh
an, meiſt noch in den ſonnigen Tagen, wo der ſcheidende
Sommer Schulter an Schulter neben dem eben erſt ge
nahten Herbſt ſteht. Und ſie dauern noch fort, wenn
durch das inzwiſchen bereits von ſeinem Laubſchmuck ent
blößte Geäſt die Weihnachten herein blinken. Denn auch
nach dem Winter hin will es trotz Kalender- und Wetter
macherei keine feſte, allgemein giltige Grenze geben. Man
deutet ſie am beſten aus der Stimmung und verneint
darum die Herrſchaft des Herbſtes von dem Zeitpunkt an,
wo ſich die Menſchheit zur Wiederfeier dieſes ſchönſten

kennen lernt.
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Afrikakenner durch die politiſchen Aenderungen allein nicht ein
greifend berührt werden. Es bedarf dazu der bezeichneten Maß-
nahmen ſowie ähnlicher Vorkehrungen, die nach der zweifellos
bevorſtehenden Verſtändigung in nicht ferner Zeit verwirklicht
werden müßten Eine in den Hauptpunkten für alle Betheiligten

ünſtige und befriedigende Löſung ſteht nach beachtenswerthenAnder lungen bevor.

Die Conferenz der preußiſchen Landesdirectoren
und Vertreter außerpreußiſcher landwirthſchaftlicher Berufs
genoſ a aften in Berlin hat ſich zuerſt mit der Frage
der Einſchätzung der landwirthſchaftlichen Betriebe beſchäf
tigt. Sodann wurde erörtert: 1) die Frage der Ein
ſchätzung der landwirthſchaftlichen Betriebe ohne nennens
werthe Bodenbewirthſchaftung zu den Koſten der Unfall
verſicherung; 2) die Frage der ſtatutariſch obligatoriſchen
Unfallverſicherung der kleineren Landwirthe und ihrer Ehe
S Die Bienenzüchterei als Hauptbetrieb wurde in

er Conferenz als zur landwirthſchaftlichen Unfallver
ſicherung gehörig erklärt. Zweifelhaft war man in Betreff
der Klaſſification des Gewerbes der Vernichtung von
Krähen und Rabenneſtern und des Räucherns in den
Weinbergen auf fremden Grundſtücken. Hinſichtlich des
Erlaſſes von Unfallverhütungsvorſchriſten erklärte man,daß ſolche für die Landwirthſcheft ſo lange nichts nützen,

als man nicht auch die Arbeiter wegen der Uebertretungen
beſtrafen könne. Man werde ſich alſo bis auf Weiteres
mit Polizeiverordnungen helfen müſſen. Auch kamen de
lege ferenda einzelne Fragen zur Sprache, wobei indeſſen
die allgemeine Meinung dahin ging, von einer Geſetzes
ändert vor der Hand noch abzuſehen.

Ultramontane Renommage. Jm Orte Versbach
(Bayern), das 1367 katholiſche und 7 proteſtantiſche Ein
wohner zählt, wurde ein ſocialdemokratiſcher Wahlverein
gegründet, dem ſofort 41 Mitglieder beitraten. Dieſe
Thatſache illuſtrirt trefflich die Behauptung eines Würz-
burger ultramontanen Blattes, den kühnen Hoffnungen der
Sozialdemokratie ſtehe die religiöſe Ueberzeugung des
Bauernſtandes entgegen, welche von der Sozialdemokratie
„bei uns“ nicht ſo leicht erſchüttert werden könne, wie im
proteſtantiſchen Norddeutſchland.

Veranlaßt durch die jüngſten Ansſchreitungen,
forderten die Fabrikbeſitzer in Sprottau unter Androhung
der geſetzlichen Kündigung die Arbeiter auf, aus dem ſozial
demokratiſchen Verein auszutreten.

Die deutſche Schulverwaltung im Reichslande hat in
Volksſchulen des rein deutſchen Sprachgebietes Elſaß-Lotbringens
das Franzöſiſche beſeitigt und nur in Mülhauſen und einigen
anderen „Städten mit mehrklaſſigen Schulen auf beſonderen
Antrag der Gemeindeverwaltungen Ausnahmen gemacht. Die
Sache hat ſich jedoch in keiner Weiſe bewährt, und daher iſt,
wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, dieſer Tage vom Ober-
Schulrath beſchloſſen worden, künftig das Franzöſiſche ganz
aus den Volksſchulen zu beſeitigen.

Die Verhandlungen darüber, ob das Reich oder die
DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft die Auszahlung der an den
Sultan von Sanſibar zu leiſtenden Entſchädigungsſumme über-
nehmen ſoll, ſind ſoweit gediehen, daß der Reichskanzler die
Entſcheidung darüber treffen kann. Da aber die Beantwortung
dieſer Frage noch durch mancherlei andere Umſtände, als nur
Erwägungen politiſcher Natur beeinflußt wird, wird einer Ent-
Wenn ſobald noch nicht entgegen geſehen. Vielfach hält man
an der Anſicht feſt, daß es in Anſehung der vorausgegangenen
Thätigkeit der Dentſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nicht an
gängig ſei, dieſelbe zu dem Range einer bloßen Erwerbsgeſell-
ſchaft herabzudrücken.

Parlamentariſches. Jm Reichstagswahlkreiſe Stuhm-
Marienwerder bereiten ſich die Polen bereits auf die bevor
ſtehende Erſatzwahl vor, obwohl die Ernennung des bishrigen
Abgeordneten dieſes Wahlkreiſes, Oberbürgermeiſters Müller
(Poſen), zum Syndikus der Reichsbank vom Kaiſer noch nicht
pollzogen iſt. Der polniſche Kandidat in dieſem Wahlkreiſe war
bisher Rittergutsbeſitzer von Donimirski; derſelbe will jedoch,
wie die Gaz. Tor. mittheilt, eine Kandidatur nicht wieder
annehmen.

Der Gonvbernenr von Kamernun Freiherr v. Soden, hat
Berlin verlaſſen und wird ſich am 12. d. M. in Marſeille nach
Sanſibar einſchiffen, um an Ort und Stelle die Bedürfniſſe des
deutſchoſtafrikaniſchen Schutzgebietes kennen zu lernen und dem
nächſt dem Reichskanzler ſeine Vorſchläge zur Einrichtuug der
dortigen Verwaltungen zu unterbreiten. Major von Wiſſ-
maun hat ſich bis jetzt noch nicht zur Rückkehr nach Oſtafrika
entſchließen können, wo er ſich ſchon jetzt in eine ganz andere
Dage verſetzt ſieht, als ſie früher war. Es iſt der „Krzztg.“ zuFolge nicht abzuſehen, ob in dieſem Entſchluſſe eine Aenderung
Verbeizuführen iſt.

Auf dem hieſigen ſozialiſtiſchen Parteitag werden nach
Der Präſenzliſte 155 Wahlkreiſe vertreten ſein. Angemeldet
zzurden 305 Delegirte, darunter Joos und Fiſcher, aus Zürich
Beck und aus Wien Adler.

Landtagserſatzwahlen in Württemberg. Bei den am
Mittwoch ſtattgehabten Landtagserſatzwahlen in Württemberg
wurden gewählt in Ellwangen-Stadt Landgerichtsdirektor Lan
dauer (Landespartei); Tübingen-Landbezirk Gaſtwirth Bayba
(Deutſchparteiler mit 1452 Stimmen, der demokratiſche Gegner
Weidle erhielt 1121 Stimmen); im Bezirk Tuttlingen iſt Stich-
wahl zwiſchen Drechsler Storz (Volkspartei 1665 Stimmen) und
Stadtſchultheiß Storz (Deutſchparteiler 1270 Stimmen). Jn
Beſigheim findet Stichwahl zwiſchen Oekonom Eſſich (national,
von der deutſchen Partei nunterſtützt) und Demokrat Payer ſtatt.
Erſterer erhielt 1135, letzterer 1053, der Socialiſt Kittler 476,
der Conſervative Klaiber 315 Stimmen.

„„Sozialdemokratiſche Poeſie“, Das Bres-
lauer ſozialdemokratiſche Blatt „Schleſiſche Nachrich-
ten“ veröffentlicht eine „Schleſiſche Marſeillaiſe“, in der es
u. a. heißt: „So wie ein Strom in mächt'gem Schwellen

Den Damm zerreißt und Bahn ſich bricht Und dann
mit urgewalt'gen Wellen Einherſchäumt wie ein Welt
gericht: So brauſt des Volks Gewitterwille
Einſt vor mit Zornes Donnerton: Revolution!
Revolntion! Die Ketten brecht entzwei, Er-hebt Euch frei und groß, der feilen ſedgen Ty
rannei gebt kühn den Todesſtoß.“

Srctreiflichter.
Jm April 1891 verſammelt ſich die Evan-geliſche Allianz in Florenz zu ihrer neunten Allge-

meinen (Welt) Konferenz. Das Berliner Komitee entſendet nicht
uur ſeine beſonderen Vertreter, ſondern vermittelt auch Freun-
den der Sache freies Quartier in Florenz und Reiſeerleichter-
ungen anderer Art. Herr Paſtor Baumann, der Sekretär des
Deutſchen Zweiges, Berlin Reinickendorferſtraße 2a, giebt
nähere Auskunft.

Ueber dieſStellung der Berliner Jnduſtrie
t dem neuen amerikaniſchen Zolltarif meldet der „Konf.“, daß

ch in den Kreiſen der Berliner „Textilinduſtrie“ eine ruhigere
timmung, als bei der ſächſiſchen Jnduſtrie zeigt. Die Aus-

Fuhr von wollenen Garnen nach den Vereinigten Staaten hat
(chon ſeit längerer Zeit abgenommen, ſo daß die Mac Kinley-
Bill einen weſentlichen Eindruck nicht macht. Von Strumpf-
waaren, welche Berlin fabrizirt, gehen die meiſten nach Süd
amerika, während Nordamerika nur vereinzelt als Käufer dafür
ouftritt. Daſſelbe gilt für Shawls und Tücher, welche hier her
n werden Wollene Plüſche und Krimmer, welche von den

ereinigien Stagten regelmäßig und in großen Mengen von
Berlin gekauft werden, bilden eine Spezialität, die trotz wiederholler Verſuche anderweitig nicht dergeſtent werden konn und

die auch ferner von hier bezogen werden dürfte. Die Umſäbe
in Mänteln ſind nicht mehr von großer Bedeutung, meiſtens
werden nur beſſere Artikel gekauft, deren Abſatz in keiner Weiſe
nachlaſſen wird.

Jm Gegenſatz zu dem kürzlich erwähnten Artikel
des Viceadmirals Batſch über den militäriſcheu Werth
Helgolands wird in einem Aufſahe der „Jahrbücher für
die deutſche Armee und Marine“, welcher auf Admiral v. Henk
zurückgeführt wird, dargelegt. daß Helgoland für das Deutſche
Reich gerade in militäriſcher Beziehung einen ſehr beträchtlichen
Werth habe. Der Verfaſſer kommt im Weſentlichen zu denſelben
Ergebniſſen, wie die vom Reichskanzler veröffentlichte Denk-

ſchrift über Helgoland. s 8Aus Tipperary wird gemeldet: Die nationa-
liſtiſchen Abgeordneten William O'Brien und Dillon, gegen
welche gegenwärtig der Prozeß wegen Aufhetzung der Pächter
zur Nichtzahlung des Pachtgeldes hierſelbſt verhandelt wird,
ſind am Donnerſtag nach Amerika abgeſegelt. Die von ihnen
geſtellte Kaution von je 1000 Lſtrl. verfällt.

Die bedeutendſten Hüttenbeſitzer in Glas-o w beſtätigen, daß keine Hoffnung auf Beſeitigung der vorhandenen Streitpunkte mit den Hochofen Arbeitern vor Ablauf

eines Monats beſtehe. Die Ausſtändigen werden übrigens, wie
es heißt, durch ihre arbeitenden Kameraden nicht nach dem er
warteten Maße unterſtützt.

Jn der ruſſiſchen Geſetzſammlung wird
eine Verfügung veröffentlicht, welche für den Zeitraum vom
1. Oktober 1890 bis 1. Januar 1891 den Kurs für denjenigen
Theil der Zollgefälle, der in Kreditbillets oder ſilberner S
kupferner Scheidemünze erlegt wird, auf 80 bezw. 75 Kopeken
für 100 Kopeken nominal feſtſetzt-

nan

Zickzack.
Kaiſerin Auguſta-Denkmal. Zur Vervoll-

ſtändigung unſerer Meldung, daß ſich in Berlin ein Comité ge
bildet habe, welches das Andenken der verſtorbenen Kaiſerin
Auguſta durch ein in der Reichshauptſtadt zu. errichtendes Denk
mal ehren will, und daß ein namhafter Bildhauer mit dem
Auftrag betraut worden ſei, einen Entwurf für das Denkmal
herzuſtellen, können wir heute noch hinzufügen, daß man das
Denkmal gern am ſüdlichen Schifffahrtskanal aufſtellen möchte,
dem Ziel der täglichen Spaziergänge der hohen Frau in den
ſechziger und ſiebziger Jahren, als ſichtbares Erinuerungszeichen
an das mildthätige, ſtets hilfsbereite Wirken der hohen Frau.

Vor der Strafkammer in Königsberg er-ſchien kürzlich als Angeklagter der Vorſteher der Avoſtoliſchen
Gemeinde, Julius Stangnowski, ein alter Herr von würdigem
Ausſehen mit grauem patriarchaliſchem langen Voklbart. Jhm
wurde zum Vorwurf gemacht, eine Flugſchrift verfaßt und ver
breitet zu haben, in welcher er den Pfarrer Liedtke in Dom-
browken beleidigt und die evangeliſche Landeskirche beſchimpft
habe. Es heißt in der Schrift, nach einem Bericht der „Königsb.
Allg. Ztg.“, die evangeliſche Landeskirche predige kein wahres
Chriſtenthum. Es ſei evident, daß die ſogenannte evangeliſche
Landeskirche nur durch thatſächlichen Ungehorſam gegen den
Heiland, ſeine himmliſche Lehre und thatſächliche Einrichtung
ihre Entſtehung und ihren bisherigen Beſtand habe und vor
Gott nur als Heidenthum in Geltung ſtehe. Des Alten Te-
ſtamentes ſämmtlicher Jnhalt ſei nicht nur das Todesurtheil
der evangeliſchen Landeskirche und aller ihrer Tröſtungen, ſon
dern auch des ſämmtlichen anderen falſchen Chriſtenthums.
Dem Pfarrer Liedtke ſagt der Verfaſſer, „er habe ſich auch nicht
zu Gottes Wort bekehrt', und wirft ihm „Stolz mit Selbſtſucht“
vor; er ſei „reich begabt, ohne jedoch Hochmuthsſchmerz zu em-
finden“, er ſei ein „Verleugner und Widerſtreber des Heilands“
u. ſ. w. Der Gerichtshof verurtheilte den Augeklagten wegen
grober Beſchimpfung der evangeliſchen Landeskirche und Be
leidigung des Pfarrers Liedtke zu 4 Monaten Gefängniß

Das kleine Haus Peter des Großen in Zaan
dam, in welchem der Zar 1697 gelebt hat, ſoll in der nächſten
Zeit gründlich wieder in Stand geſetzt werden. Auf Anſuchen
der ruſſiſchen Regierung iſt der Architekt A. Salm mit der Aus
führung der erforderlichen Arbeiten beauftragt worden, die im
Großen und Ganzen auf die Herſtellung des alten Zuſtandes

exichtet ſind. Die damalige Wohnung des Zaren beſchränkte
ich auf zwei Kammern einer ziemlich roh gezimmerten Hütte, die

nur geringe Verwandtſchaft mit den älteren Häuſern von Zaan-
dam zeigt, die doch hier und da an der Fenſterumrahmung oder
dem Thürholm die Spuren gefälligen Schnitzwerks zeigen. Der
Werth des betreffenden Häuschens iſt lediglich ein geſchichtlicher.

Zur Ausbildung ruſſiſcher Juxiſten inBerlin bat die Petersburger Regierung eine jährliche Summe
von 23 000 RNubel bewilligt, wovon zwölf in Berlin ſtudirende
Ruſſen regelmäßige Unterſtützungen für den Beſüch der Univer-
ſität erhalten. Dieſe Studenten haben hauptſächlich die Vor-
leſungen und Seminarien für römiſches Recht zu beſuchen

Vom Zugezermalmt! Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich geſtern früh gegen 8 Uhr auf dem neuen Rangir-
Bahnhofe zwiſchen der königlichen Hauptwerkſtatt zu Tempelhof
und der Station Südende. Dort waren mehrere jüngere Ar-
beiter mit beſchäftigt, wobei einer derſelben ſo un
glücklich zu Fall kam, daß ihn der Zug erfaßte, niederriß, und
die Räder deſſelben über ihn hinweggingen. Als der Zug hielt,
fand man nur noch die entſetzlich verſtümmelte Leiche des
Mannes in einer großen Blutlache auf dem Geleiſe vor. Der
zermalmte Körper wurde aufgenommen und mit dem nächſten
Zuge nach Berlin überführt. Der Fall iſt um ſo tragiſcher, als
der Vernunglückte, der in dieſem Herbſt vom Militär entlaſſen
worden war, erſt vor etwa einer Woche ſich verheirathet hatte.

Ehrliche Sprache.
Es iſt nicht jedermanns Ding, künſtliche Sätze zu

konſtruiren, iſt anch nicht nöthig; aber eine ohrliche, wahr
haftige Sprache kann man verlangen. Beiſpieſsweiſe ſoll
man Verirrungen ſinnlicher und ſittlicher Art bei dem
rechten Namen nennen und nicht Worte gebrauchen oder
erfinden, die geeignet ſind, dem Dinge ein Mäntelchen um-
zuhängen. Wenn jemand geſtohlen hat, ſo ſoll es nicht
ſo nebenbei heißen, er habe „gemuſſelt“; nein, er hat ja
wirklich und wahrhaftig geſtohlen, und ſo ungeheuer ernſt-
hafte Sachen ſoll man nicht ſo obenhin behandeln. Was
die Sittlichkeit betrifft, ſo ſind für Verbrechen gegen die-
ſelbe unter alt und jung Ausdrücke im Gebrauch, die die
Sache, ich möchte ſagen als etwas Pikantes erſcheinen
laſſen; ſie werden ſogar von noch nicht Erwachſenen an
gewendet. Kein Wunder, wenn ihuen die Verirrungen
ſelbſt als weniger verdammungswürdig erſcheinen. Manche
Wörter ſind ſo recht geeignet, die Dinge in einer matten
Beleuchtung erſcheinen zu laſſen, etwas recht Verwerf-
liches als beinahe verdienſtlich hinzuſtellen. Jch will bei-
ſpielsweiſe auf das Wort „ſolide“ eingehen. Hat jemand
während des Abends übermäßig gezecht, ſo erzählt er
ſeinen Freunden von einer „ſoliden“ Kneiperei. Geht der
Student am Morgen ſtatt des Weges in die Lehrſäle den
in die Kneipe, ſo ſpricht er von einem ſoliden Früh-
ſchoppen. Mit dem Wörtchen „ſolide“ wird eben kokettirt.
Manche Gaſthäuſer empfehlen ihre Zimmer, Speiſen und
Getränke zu „ſoliden“ Preiſen, und dem Gaſt wird oft
himmelangſt über dieſe „Solidität“. Manches Geſchäfts
haus rühmt ſich ſeiner „ſoliden“ Führung und doch iſt
es das nächſte am Konkurs. An der Börſe erzählt man
ſich manch' Mal von „ſoliden“ Unternehmunzen und ach,
wie bald verkrachen ſie! Das wären einzelne Beiſpiele,
es gibt noch gar viele. Wir Deutſche wollen einfach, ehr
lich und treu ſein; darum wollen wir auch die Dinge
nennen mit dem Namen, der ihnen zukommt. Jm anderenFall leiden unſer ſittlicher Ernſt, ver Charakter darunter.

alliſche Lokalnachrichten vom 11. Oktober.F. Nachdruck unferer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenanga be

geſtattet.

Gerüchte ſehr ſeuſationeller Art durchſchwirren [die
Stadt über den plötzlichen Todesfall des Herrn Buch
halter Carl Troll, deſſen Leiche bekanntlich in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag in der Friedrichſtraße aufgefunden
worden iſt. ir hoffen, daß ein gut Theil derſelben ſich als
übertrieben herausſtellen wird. Authentiſch ſcheint nach den
von uns in letzter Stunde eingezogenen Erkundigungen vorläufig
nur ſo viel zu ſein, daß ſeitens eines Herren, der mit dem Ver
ſtorbenen in der bewußten Nacht in einer hieſigen Reſtauration
zuſammengeweſen, bei der Polizei eine Anzeige gemacht worden iſt,
nach der es der Feſtſtellung bedarf, ob der p. Troll in der That
an einem Schlagfluß verſtorben iſt oder ob er etwa einer im
Streite erhaltenen Wunde erlegen iſt. Der betr. Herr bekundet
nämlich, daß zwiſchen einem hieſigen Studenten und Herrn T.
um einer Dame willen in dem Reſtaurant ein Streit ſich ent
ſpann, der damit endete, daß der Studirende beim Verlaſſen
des Lokals, zu Herrn Troll gewendet, mit drohender Stimme
ſagte: „Wir werden uns noch wieder ſprechen.“
Die Unterſuchung muß nun erſt ergeben, ob wirklich dieſer Vor
ne mit dg Tode des Herrn Troll in irgend welcher Be
ziehung ſteht.

o. Im ſtädtiſchen Muſenm kommen von Sonntag an
zur Ausſtellung: Eine Anzahl Kunſtſtickereien aus der

des Fräulein Eliſe Wildbagen hier, einPaar Trauſtühle der St. Moritzkirche nach den Ent
würfen von Herrn Beck in Herrnhut, 1 Röthelzeichnung, der
derr Benefiziat, von Eduard Grüſtzner in München, 1
Aquarell, Tivoli bei Rom, von C. Onken in Wien, 1 Oelge
mäkde, Landſchaft aus dem Rieſengebirge von Erich Ku
bierfchky in München.

o. Anläßlich der 1 des neuen Bahnhofes fand
am Freitag Nachmittag 3 Uhr in dem Warteſaale II. Klaſſe des
bisherigen Empfangsgebäudes ein Feſteſſen der höheren Eiſen-
bahnbeamten ſtatt, welches die Kgl. Eiſenbahndirektion zu Magde-
burg, veranſtaltet hatte, und zu welchem auch Vertreter des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, ſowie die Spitzen der
Landes und Stadtbehörden Einladungen erhalten hatten. gen
Ganzen nahmen 52 Perſonen an dem Feſtmahle Theil. Von
dem Miniſterium war Niemand anweſend, ſeitens der Magde-
burger Eiſenbahndirektion, welcher bekanntlich unſer Bahnhof
untergeſtellt iſt, waren Herr Geheimer Baurgth Stielhagen,
ſeitens der Stadt Halle die Herren r ter r Schmidt,
Polizeirath von Holly und Stadtbauxath Lohauſen er-
ſchienen. Als ehrende Anerkennung für ihre Thätigkeit iſt den
Herren Eiſenbahn-BauJnſpektoren Nitſchmann und Königer
und dem Herrn LandbauJnſpektor Peltz der Rothe Adler-
orden IV. Klaſſe, dem Bahnmeiſter Oſtien der Kronenorden
1V. Klaſſe verliehen worden. Herrn Bahnhofsinſpektor Greve
und ſeinen Beamten iſt von der Kgl. Eiſenbahndirektion zu
Magdeburg in Anerkennungsſchreiben zugegangen. Außerdem
iſt Herr Eiſenbahnbauinſpektor Nitſchmann an Stelle des
nach Magdeburg verſetzten Herrn Bode zum ſtändigen Hilfs
rn beim Kal. Eiſenbahnbetriebsamt Magdeburg-Leipzig
ernannk worden.

Stadttheater. Jn der morgenden (Sonntag-) Auf
führung des „Don Juan“ wird ein neuer lyriſcher Tenor,
Herr Stumpf. den Oktavio ſingen. s

Jn der Quartalverſammlung der Bäckerinnung wurden
geſtern 4 neue Mitglieder aufgenommen, 7 Geſellenprüfungen
vorgenommen und 2 Lehrlinge kontraktlich neu zur Lehre ver-
pflichtet. Hierauf wurde Bericht erſtattet über den von der
Junung beſchickt geweſenen Ceutralverbandstag in Bremen und
vornehmlich über den Verlauf der von Halle vertretenen An
träge auf Einrichtung einer Sterbekaſſe u. ſ. w. Die in der
Jnnung aus den gemeinſchaftlichen Kohlen und Helenbedgre
erzielten Ueberſchüſſe ſollen dazu verwendet werden, den Mit-
gliedern eine Winterfeſtlichkeit ohne Beitragsleiſtung zu er
möglichen. Eine für einen vom Hochwaſſer heimgeſuchten Collegen
bei Torgau angeſtellte Collekte ergab den Betrag von 30 M.,
außerdem wird ihm noch eine Summe von 100 M. vom Unter
verbande eingehändigt werden. Unter Geſchäftlichem wurde be
kannt gegeben, daß diejenigen, welche die beſchloſſene Erhöhung
der Bäcklöhne nicht innehalten, vom 15. Oktober ab der feſt
geſetzten Strafe anheimfallen. Zur Prüfung der Jahres
rechnungen der verſchiedenen Kaſſen wurden die Herren
W. Wernicke, Keitel und Fleiſcher gewählt.

a. Jn der Verſammlung des Handwerker Meiſter
Vereins hielt Herr Privatdozent Dr. Baumert einen lehr
reichen Voftrag über die Chemie unſerer Nahrungs-
mittel. An der Hand tabellariſcher Aufzeichnungen gab der
Herr Referent einen Einblick in die Arten der chemiſchen Be
ſtandtheile in den Nahrungsmitteln und den davon abhängigen
Nährwerth derſelben. Die Verſammlung ehrte nach einer kurzen
Diskuſſion den Vortragenden durch Erheben von den Sitzen.
Hierauf fand mittelſt Ballotage die Aufnahme von 7 neuen
Mitgliedern zur Vorſchußbank ſtatt. Am 20. Oktober wird im
Neuen Theater eine Feſtlichkeit, beſtehend aus Concert, Theater
und Ball, ſtattfinden.

e. Die geſtrige Verſammlung des Deutſchen Sprach
vereins war recht gut beſucht, und die Erörterung, die ſich an
den Vortrag des Herrn Dr. Schulz anſchloß läßt erwarten,
daß der Verein neues Leben c wird. Wir ſind in der
Lage, ſchon im Feuilleton der nächſten Woche dieſen intereſſanten
Vortrag zum Abdruck zu bringen, welchen die Verſammlung von
Anfang bis zu Ende mit größter Aufmerkſamkelt anhörte.

7. Die Nachricht von einer ehelichen Verbindung, die
hier in Halle weitere Kreiſe intereſſiren dürfte, genge zu uns
aus Wiesbaden Wie uns nämlich von dort geſchrieben wird,
hat ſich Herr Prem. Lieut. von Wolff, Sohn des früheren
Oberpräſidenten unſerer Provinz heute dort mit Fräulein
von Birckenkamp, Tochter der verwittw. Frau Landgerichts
director von Birckenkamp, einer Tochter des verſtorbenen Kom
merzienrath Riebeck, vermählt.

Jm ViktoriaTheater, deſſen rührige Direktion beſtrebi
iſt, ihren Spielplan möglichſt geſtalten,eht, nachdem am Sonntag zum letzten Male die OperettenPoſe Occarini oder „Eine feine Familie zur Aufführung
gekommen iſt, Montag den 13. d. M. abermals eine Novität
und zwar Rudolph Kneiſels luſtiger Schwank „Papageno
in Scene. Das Stück hat bereits auswärts, ſo namentlich am
Wallner- Theater in Berlin, großen Erfolg errungen und dürfta
a hier das Publikum für einige Stunden aufs Beſte unter

alten.
Jm Verlage von Adolf Kegel (J. Fricke's Sortiments

Buchhandlung) in Halle a. S. hat ſoeben der Profeſſor an dex
hieſigen Univerſität Dr. Wolfgang Eiſenbart eine Brochure
erſcheinen laſſen, die den Titel trägt: See das allge
meine gleiche Wahlrecht. Ein rückhaltloſes Wort zur
Reform der deutſchen Reichsverfaſſung.“ (Preis 75 Pfg.) Der
Verfaſſer verlangt die Abſchaffung des allgemeinen gleichen
Wahlrechts der deutſchen Reichsverfaſſung, welches ſich bisber
ſchlecht bewährt habe und der Demokratie zu Statten gekommen
ſei, überhaupt bei unſeren heutigen ſocialen Zuſtänden geradezu
eine Gefahr für die Zukunft des deutſchen Reiches enthalte. An
die Stelle des allgemeinen Gtcden u müſſe ein
Wahlrecht treten, welches der Bildung und der Intelligenz das
ihr gebübrende Vorrecht ſichere. Hierbei kämen entweder das
preußiſche Dreiklaſſenſyſtem oder das Wahlrecht nach Berufs
genoſſenſchaſten in Frage.

rath Das Schaufenſter der Firma Fr. Arnold in der gr
Ulrichſtraße hat ſeit einiger Zeit ein künſtleriſches Schanſtück
ausgeſtellt, welches mit Recht die ſeane Aufmerkſamkeit
von Kunſtkennern wie von Laien auf ſich zieht. Wir meinen
das Portrait eines jungen Ehepagares der Herr Gemahl ge
hört dem heſſiſchen Adel an das Herr Konhely in Mün-
chen gemalt hat und das den n bei uns gut accreditirten
Namen dieſes tüchtigen Portraitiſten abermals aufs Beſte em
fiehlt. Freilich boten ſich dieſes Mal dem Künſtler die reizend
ten Modelle dar und halfen ihm aufs Beſte, ein ſo effeltvolles

und anziehendes Bild herzuſtellen. Es iſt in Wahrheit eine
Freude, dieſes glückſtrahlende, vom Glanze der Jugend umfloſ-
ene junge Gattenvaar anzuſchauen, aus dem das holdeſte Min-

neglück uns entgegenlacht. Aber der Maler hat ſowohl durch
treffliche techniſche Ausführung (Paſtell und Aquarell) als auch
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der Gegenwart entſtanden ſind.

durch ein ſehr glückliches Erfaſſen und Wiedergeben des beſon-
ders Charakteriſtiſchen in beiden Jndividnalikäten vollauf das
Seine gethan, um ſeinem ſo überaus ſchönen Vorwurf nichts in
deſſen künſtleriſcher Ausgeſtaltung und a ſchuldig zu
Bleiben. Herr Konhely konnte ſich keinen beſſeren Empfehlungs-
vrief ausſchreiben; die kritiſche Contraſignation aller Kunſtfreunde
wird ihm nicht fehlen!

Das kleine patriotiſche Liederbuch, deſſen Erſcheinen
wir bereits vor einiger Zeit ankündigten, iſt nunmehr im
G. Schwetſchkeſchen Verlage bierſelbſt erſchienen und für den
geringen Preis von 15 Pfennigen, in größeren Partien von
40 Pfennigen pro Exemplar zu beziehen. Dieſes von Pfarrer
J. Werner in Hobenthurm zuſammengeſtellte. gefällig ausge-
Rtattete und handlſche Büchlein enthält im Ganzen 45 religiöſe.
vaterländiſche und volksthümliche Kernlieder. Neben alt
Dekannten Geſängen und friſchen Weiſen befinden ſich auch
einige neue Lieder, welche in der deutſch nationalen Bewegung

Der Zweck des Liederbuches
aſt: Auf billige, jedermann zugängliche Weiſe die Texte zu liefern
für den gemeinſamen Geſang in Volksverſammlungen und bei
Feſtfeiern. Gleichzeitig eignet ſich das Heftchen auch als Ge
legenheitsgeſchenk.

W. Durch Grubengaſe betänbt. Beim Reinigen einer
Abortgrube auf einem Grundſtücke in Oberglaucha wurden in
perfloſſener Nacht zwei Arbeiter durch die der Grube ent
ſtrömenden Gaſe betäubt. Es gelang, dieſelben noch lebend
nus der Grube heraus zu ziehen und wurden ſie hierauf der
Königl. Klinik zugeführt. Ob es der ärztlichen Kunſt gelingen
re Leben der beiden Männer zu erhalten, iſt freilich

raglich.
r Gerichtlich verſteigert wurde heute das auf den Namen

Des früheren Rittergutsbeſitzer Ferchland eingetragene Hotel-
Grundſtück „Zum goldenen Löwen am Töpferplan. Das
Höchſtgebot gab Herr Stöckius-Greußzen ab. Das auf
Den Namen des Bauunternehmers Albert Freund eingetragene,
Schillerſtraße 12 belegene Grundſtück kam heute ebenfalls
zur Subhaſtation. Das Höchſtgebot gab der Vater des bis
herigen Eigenthümers, Herr Auguſt Freund mit 42 000 .4 ab.

Stadt Theater.
Margarethe.

Gounod's Margarethe und Bizet's „Carmen“ ſind
diejenigen franzöſiſchen Opern, welche in unſerer Zeit die größten
Bühnenerfolge aufzuweiſen haben. Daß der erſtgenannten Oper
n Deutſchland eine ſo warme Aufnahme geworden, muß Ver-
wunderung erregen, da ihr Text eine Verſtümmelung des berr-
lichen Göthe'ſchen n iſt, wie man ſie ärger ſich kaum denken
Tann. Die Franzoſen Barbier und Carrier. welche die Ver
gewaltigung deutſcher Meiſterwerke der Dichtkunſt zu ihrem
Handwerk gemacht haben, beweiſen mit ihrem Textbuche zu
„Margarethe“, daß ſie den Göthe'ſchen „Fauſt“ gar nicht ver
ſtanden haben: ihre Ausbeute iſt im Ganzen eine kleine Liebes-
geſchichte geblieben, die mit Reminiscenzen aus Göthe's Dichtung
aufgetiſcht wird. Von ganz anderem Werthe iſt die Gounod ſche
Muſik mit ihren reizvollen Melodieen, ihren ſchönen Rhythmen
und ihrer meiſterhaften charakteriſtiſchen Jnſtrumentation. Zwar
kann der Componiſt den Eklektiker nicht verleugnen; er hat aber
o vieles Eigene zu geben, daß er doch ein Neues geſchaffen.

aß der damals übliche franzöſiſche Romanzenton in den Liebes
ſcenen augewendet iſt, daß Margarethe überhaupt in den
Lore Nummern ſich echt franzöſiſch präſentirt, darf, dem
Componiſten nicht verargt werden: Gonnod berechnete ja die

per in erſter Linie für ein franzöſiſches Publikum. Man darf
deshalb auch an die Oper keinen deutſchen Maßſtab legen und
in dem Gounnod'ſchen Gretbchen nicht etwa die ideale Göthe'ſche
Geſtalt ſuchen. Treffend ſagt Profeſſor Ehrlich hierzu: „Wer
an Göthe denken will, der hat mit Gounod's Margarethe Nichts
zu ſchaffen. Wer aber eine franzöſiſche Oper mit geiſtreichen
ind melodiöſen Einzelheiten ohne alle Nebengedanken zu hören
ich entſchließen kaun, der wird unbefangen urtheilen Jmmer-

hin berührt es wohlthuend, we ie Trägerin der Titelpartie,
wie geſtern Frl. Pleſchner in der Auffaſſung das deutſche
Grethchen betont, den poetiſchen Charakter trotz des franzöſiſchen
Colorits in der Muſik herausarbeitet. Frl. Pleſchner iſt
es muß ihr das wiederholt atteſtirt werden während der
Sommerpauſe fehr fleißig geweſen: i eſtrige Margarethe
zeigte ſowohl in muſikaliſcher, als auch ſchauſpieleriſcher Hinſicht,
in einzelnen Zügen und in der Geſammileiſtung eine Vertiefung,

ie zu vielen Hoffnungen berechtigt. Das Ganze trug ein ſinnig-
zartes einheitliches Gepräge: namentlich in der Schmuckſcene und
äm Liebesduett wußte die junge Künſtlerin völlig zu feſſeln. Die
Scene im Kerker ſtand in der dramatiſchen Ausarbeitung noch
nicht auf der wünſchenswerthen Höhe. Dagegen fiel uns der
paſtoſe Charakter des Tones am Geſange recht angenehm auf.
Der Fauſt war ſchon in voriger Saiſon eine gute Leiſtung des
Herrn Staven; bei ausgezeichneter Dispoſition gelang es dem
Künſtler auch geſtern Abend, ſeiner Darbietung das ungetheilte
Intereſſe zuzuwenden. Der Glanzpunkt ſeiner geſanglichen Gaben
war die ſchöne Cavatine mit ihren bohen Anforderungen an die
Geſangeskunſt. Vortreffliche Wiedergabe fanden auch wieder
der Valentin durch Herrn Demuth der insbeſondere die
Des-dur-Arie „Da ich nun verlaſſen ſoll“ ſehr ſchön ſang und
die Martha Schwertlein durch Frl. Kaminsky. Anziehend war
auch der Siebel des Frl. Prosky. Eigentlich iſt Siebel, wenn
man nicht auf die Hoſenrolle verzichten will. die Domaine der
Soubrette. Herr Krieg fand ſich mit dem Brander angemeſſen
ab. Jn der ſchwierigen Partie des Mephiſto war Herr Keller
für den angeſagten Herrn Däſeler wie wir hören ohne Probe

eingeſprungen; er hat alſo von vornherein auf, die Nachſicht
der Kritik gerechten Anſpruch. Er hat ſchon neulich den Kaspar
im „Freiſchütz“ ohne Vorbereitung übernommen und alſo an den
beiden letzten Opernabenden zum Mindeſten den Beweis ſeiner
Tüchtigkeit und Verwendbarkeit erbracht. Sein geſtriger Mephiſto
war eine recht agcceptable Leiſtung, die Auffaſſung nicht un
intereſſant, das Spiel geſchickt und der Situation entſprechend,
der geſangliche Part bis auf einiges Detoniren und ver
ſchiedentliche unſchön forcirte Töne immer im Dienſte des
inuſikaliſchen Gedankens und von lobenswerther Sicherheit.
Man kann nach alledem der Direktion wohl empfehlen, Herrn
Keller als Kandidaten auf das Baſſiſtenfach weiter zu prüfen.
Das Orcheſter gab das ſeinige zum guten Gelingen in redlicher
Weiſe ſeine Soliſten (Herr Concertmeiſter Rouſſau mit der
trefflichen Violinbegleitung der Cavatine, Herr Peſter in dem
Harfenpart) ſeien beſonders belobt. Von den Chbören klappte
eigentlich nur der Soldatenchor; die Oſterchöre hinter der Scene
waren ſehr unrein, insbeſondere der Frauenchor ſchließlich faſt
um einen halben Ton zu tief. Mit Anerkennung gedenken wir
ſchließlich noch der Balletleiſtungen im Bachanale unter der
graziöſen Führung von Frau Hanna Rudolph und der
trefflichen muſikaliſchen Leitung. Der Regie danken wir für die
jetzige Einrichtung der Schlußapotheoſe, legen ihr aber die Bitte
an's Herz, aus den von uns früher genugſam ausgeführten
Gründen Grethchen dem Fauſt nicht als „iebendes Bild“ er-
ſcheinen zu laſſen. Ein ſpinnendes Grethchen verlangen auch
die Gounod'ſchen Orcheſtermalereien. Es muß auch verhütet
werden, daß Fauſt ſich am Fenſter vergeblich abmüht, den Oſter-
morgen zu erſchauen. Für die Verkaufsbude in der Volksſcene
könnten wohl auch 'mal andere Handelsartikel gefunden werden,
als Dutzende von Hampelmännernu, eine Anzahl Kindertrommeln
und einige ſchwarz weiß-rothe Fähnchen.

C. Reinhold
Kunſtgewerbe-Verein.

Jn der Oktoberverſammlung des Kunſtgerwerbe-Vereins
wrach Herr Prof. Robert über Pompejaniſche Wand-
malereien. Die gut beſuchte Verſammlung folgte dem
äußerſt intereſſanten Vortrage mit voller Aufmerkſamkeit. Der
Redner kennzeichnete als das Gebiet, innerbalb deſſen ſich ſeine
Ausführungen bewegen würden, die Ausſchmückung der Wände

der Zeit Alexanders des Großen bis zum Zeitalter Neros.4 Detorationsſthle, deren charakteriſtiſche Merkmale der Vor-
tragende an der Hand zahlreicher Bilder erläuterte laſſen ſich
in dem angegebenen Zeitraum unterſcheiden. Den erſten be
eichnet man als den „Jnkruſtationsſtyl“. Die Wändend mit bunten Marmorplatten bedeckt, deren unvermittelte

Farbenzuſammeunſtellung einen noch wenig entwickelten Geſchmack
verräth. In der zweiten, der „architekto niſchen Styl-
periode“, findet die Malerei in ausgedehnter Weiſe Verwen-
dung. Ganz beſonders intereſſant iſt dieſelbe durch die ausge
dehnte Anwendung der VPerſpektive, deren Kenntniß ſich übri
gens nicht über die erſte Hälfte des 4. Jahrhunderts v. Chr.
zurück verfolgen läßt. Die dritte Periode beherrſcht der Or
namentſtyl“, wo die konſtruktive Theilung der Flächen
verſchwunden iſt und Alles ſich in Ornamente anfgelöſt
hat. In der vierten Periode dem „Styl der Neroniſchen
Kaiſerpaläſte“, hört zwar dieſe kraftloſe Dekoration auf,
es macht ſich aber bald eine phantaſtiſche r geltend.

Nach Beendigung des Vortrags trat die Verſammlung in
die Debatte über die von dem Leipziger Delegirtentage beſprochene
r des Muſterſchutzes im Kunſtgewerbe ein und
chloß ſich der in Leipzig gefaßten Reſolution der Vertreter des

deutſchen Kunſtgewerbes an, welche beſagt, daß ganz beſtimmte
Norinen für die Beurtheilung der angemeldeten Muſter ſeitens
der Geſetzgebung aufzuſtellen ſeien.Nach Schluß der Verſammlung blieben die meiſten Anwe-
ſenden noch in zwangloſer Unterhaltung beiſammen.

Sitzung des Schwurgerichts
Halle a. S., am 11. Oktober.

Der Aufruhr und Landfriedensbruch auf
dem Roßplatze.

Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts gelangte die
Anklage gegen die Arbeiter Karl Trautmann, Albert
Schlegel, Max Scharf, Otto Guſtav Jacob, Friedrich
Wilhelm Schmidt, Friedrich Otto Böttcher, Guſtav Franz
Dunſe, Karl Ludwig Schubert, ſämmtlich aus Halle, ferner
gegen den Maurer Karl Amelang zu Giebichenſtein und die
Arbeiter Friedrich Wilhelm Lohrengel, Franz Rud. Rüdiger
und Paul Albert Schlegel zu Halle a/S., zur Verhandlung
und zwar pen die zwei erſten wegen Widerſtands gegen die
Staatsgewalt, gegen die zehn letzteren wegen qualifizirten Auf-
ruhrs in idealer Konkurrenz mit Landfriedensbruch. Die An-
geklagten, im Alter von 20—30 Jahren, ſind faſt ſämmtlich
vorbeſtraft.

Am 21. Juni Mittags entſpann ſich in der Reſtauxations-
bude von Hackemeſſer auf dem hieſigen Jahrmarkt eine Schläge
rei. Der Polizeiſergeant Meerkatz, welcher die Streitenden zu
trennen ſuchte, wurde mit Drohungen und Schimpfreden über-
häuft und nachdem er ſich mit Hülfe des Wirths aus der Bude
entfernt hatte, draußen aufs Neue angegriffen. Jnsbeſondere
ſtieß ihn der Angeklagte Trautmann mit den Füßen und
zerriß ihm den Mantel, ſodaß Meerkatz und der inzwiſchen hin-
zugekommene Polizeiſergeant Weingart zu ſeiner Verhaſtung
ſchreiten mußten. Hierbei ſowohl wie auch bei ſeiner Ueber
führung zu der auf dem Jahrmarktsvplatze errichteten Wachtbude
leiſtete Trautmann energiſchen Widerſtand, ſtieß und ſchlug um
ſich und verſetzte dem Sergeanten Meerkatz, vermuthlich
mittels eines nicht geöffneten Taſchenmeſſers, einen Schlag in
das Geſicht, welcher eine 4em lange Wunde auf der rechten
Backe verurſachte. Gleichzeitig ſiſtirke der Polizeiſergeant Kähne
den Angeſchuldigten Wilhelm Schlegel, weil derſelbe die
Verhaftung des Trautmann zu verhindern verſucht hatte. Bei
der Abführung der beiden Verbafteten wurden die Polizei-
beamten von einer großen Menſchenmenge umdrängt, bedroht
und geſtoßen, Unter dieſer Menge befanden ſich unter Anderen
die Angeſchuldigten Böttcher, Jacob und Schmidt, von
denen Erſterer das Publikum zum Angriff gegen die Beamten
aufſorderte, die letzteren dem Pol zeiſergeanten Meerkatz einen
Schlag mit der Hand in das Geſicht verſetzten. Auch in der
Wachtbude ſetzten die beiden Verhafteten ihren Widerſtand
gegen die Polizeiſergeanten fort, während die draußen verſam-
melte Menge das Dach erſtieg und die Bude abzudecken be-
gann. Meerkatz, welcher ſich zur Vertheidigung mit gezogenem
Säbel an den Eingang geſtellt hatte, wurde mit Steinwürfen
überſchüttet und von dem Angeklagten Dunſe gegen die Wand
der Bude geſchleudert. Während ſich dieſe Scene abſpielte, war
an einer anderen Stelle des Jahrmarktes auch der
Polizeiſergeant Mannigel, als er in Folge einer anſcheinend
aus der Luft gegriffenen Anzeige Recherchen vornehmen wollte,
von verſchiedenen Perſouen, beſonders von dem Angeklagten
Schagaf geſchimpft und angegriffen worden, ſo daß er in Ge
meinſchaft mit dem ſchnell herzueilenden Polizeiſergeanten Wein
V zu deſſen Verhaftung ſchritt. Trotz des Lärmens und

chimpfens der Menge, beſonders des Angeſchuldigten Schubert
und des heftigen Widerſtandes des Arreſtanten erreichten die
Polizeiſergeanten die Wachtbude, wo Trautmann ſich von dem
dort zurückgebliebenen Polizeiſergeanten Kähne losriß und erſt
nach hartem Kampfe wieder dingfeſt gemacht werden konnte.
Jnzwiſchen aber deckte die Menge das Dach der Bude ab, riß
die Thür auf und verſuchte, in die Bude einzudringen. Bei
dem dadurch entſtandenen Tumulte entflohen Trautmann zur
Thür, Schaaf zum Dache bhinaus, auch dem Angeklagten Schlegel
gelang es, trotzdem ihm Weingert mit der blanken Waffe ver
ſchiedene Hiebe verſetzte, zu entkommen. Nach einiger Zeit er
ſchien nämlich, durch Meerkatz mittels des Telephons herbeige-
rufen, eine erhebliche Verſtärkung der Wache, und nun erſt ge-
lang es, die Angreifer zurückzudräugen und mehrere derſelben
zu verhaften. Sämmtliche Angeſchuldigte leugnen bis auf
Jacob und Amelang die ihnen zur Laſt gelegten Handlungen,
auch Trautmann ſtellt ſeine Schuld in Abrede, obwohl er
nnächſt erklärt hatte, derart betrunken geweſen zu ſein daß erſich des ganzen Vorganges nicht erinnern könne.

Die Verhandlungen dauern bei Schluß des Blattes noch fort.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.S Bernburg, 10. Okt. (Rettungsverein.) Der geſtrige
Geburtstag der Herzogin-Wittwe von Anhalt-Bernburg wurde
von der hieſigen Schützengilde durch Völlerſchüſſe eingeleitet.
Des Nachmittags hielten die Schützen ein Feſtſchießen ab und
von 4, Uhr ab fand im Friederikenhauſe zu Waldan, der
hohen Protektorin dieſes Hauſes und vieler anderer Wohl
thätigkeitsanſtalten zu Ehren die diesjährige Generalverſamm-
lung des hieſigen Rettungsvereins ſtatt. Nach einer An-
dacht (Vaſtor Bobbe) wurden durch den Hausvater Müller
die 49 Zöglinge des Friederikenhauſes geprüſt. Unter dem
Vorſitze des Oberbürgermeiſter Pietſcher, auf deſſen Vor
ſchlag ein Telegramm an die hohe Frau abgeſandt wurde, fand
dann die Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten ſtatt.

Goldene Hochzeiten wurden gefeiert am Sonntag
von dem Reichardtſchen Ehepaar in Köſen und am ver-
gangenen Sonnabend vom Ramthorſchen Ehepaarin Berga.

Provinzialſynode der Provinz Sachſen
S Merſeburg, 11. Oktober 1890.

Der heutigen Eröffnung der Provinzialſynode gingen am
geſtrigen Abend vorbereitende getrennte Sißungen der drei
Gruppen, der „Poſitiven Union der „vangeliſſchen Ver-
einigung (Mittelpartei) und der „Confeſſionellen“ voraus. Da
Herr Generalſuperintendent D. Schulze, ſowie Herr Graf
zu Stolberg-Wernigerode dieihnen angetragene Stelle
eines Präſidenten aus verſchiedenen Gründen ablehnten, ſo
wird heute vorausſichtlich Superintendent Pfeiffer aus
Cracau bei Magdeburg zum Präſidenten gewählt werden,
außerdem einige andere Herren in den Vorſtand. Nach der
Verpflichtung der Synodalen und der Feſtſtellung, bezw. Wahl

von Paläſten und Wohnhänſern in Rom und Miltelitalien ſeit der Cominiſſionen beabſichtigt man hente noch in die Be
rn der nachfolgenden wichtigen Anträge einzu
reten:

1. Die nächſte GeneralSynode zu erſuchen: in einer an
Seine Majeſtät den König zu richtenden Adreſſe die Bitte aus
erWry daß Allerhöchſiderſelbe geruhen wolle, den ent
prechenden Organen der evangeliſchen Landeskirche eine wirk-
ſame Theilnahme ander Berufung derevangeli-
ſchen Profeſſoren der Theologie und der Mit
I äernt der kirchlichen Behörden Allergnädigſt zu
gewähren.

2. Die nächſte GeneralSynode zu erſuchen: wenn nicht.
wie zu hoffen, die Vorlage eines Stolgebühren Ablöſungs-
geſetzes inzwiſchen erfolgt ſein wird, die Ablöſung der
Stolgebühren zu beantragen. ß3. Das Hohe Kirchenregiment zu bitken: das von der
zweiten ordentlichen General-Synode beſchloſſene Kirchen

eſetz über das Dienſteinkommen der Geiſtlichen.ſoweit daſſelbe zur Ausführung der ſtaatlichen Sauktion be-
dert näch Herbeiführung der lehteren, zur Verabſchiedung zu

ringen.Ueber die Eröffnung ſelbſt können wir erſt in nächſter
Nummer berichten.

Aus nuſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Offener Brief.
An die Herren Bebel und Liebknecht, Sozialdemokratent

Führer z. Z. in Halle a. S.
Geehrte Herren!

Jm Jntereſſe unſerer chriſtlichen Schule nehme ich mir
die Freiheit, einige Worte an Ew. Wohlgeboren zu richten.

Auf dem Programme Jhrer Partei ſprechen Sie es
deutlich aus, daß Sie einen Staat ohne chriſtliche Kirche
und ohne chriſtliche Schule erſtreben. Gegen dieſes Ziel
Jhrer Partei hat jeder chriſtliche Lehrer nicht unr das
Recht, ſondern ſogar die Pflicht, Stellung zu nehmen.
Der Zweck meiner Zeilen iſt nun nicht etwa der, Sie zu
bitten, von der weiteren Verfolgung dieſes Jhres Zieles
abzuſtehen, denn das wäre meinerſeits thöricht und
nutzlos, ſondern ich will Jhnen vielmehr nur erklären,
daß wir chriſtlichen Lehrer, proteſtantiſche ſowohl als katho
liſche, es grade in der gegenwärtigen Zeit für unſere ernſte
Pflicht halten, gegen ſolche ſozialdemokratiſche Jdeen an
zukämpfen. Ueber unſere Waffen in dieſem Kampfe brauche
ich Sie nicht lange im Zweifel zu laſſen. Dieſelben nenne
ich Jhnen mit dem Worte der heiligen Schrift: „Habt
die Brüder lieb, fürchtet Gott, ehret den König!“
Nimmermehr werden wir aufhören, unſere Schuljugend in
der Liebe zu Gott, in wahrer Ehrerbietung gegen unſeren
Landesherrn und in der rechten Nächſtenliebe zu erziehen.
Mit Recht kann ich ſagen wir; denn wie ich denke, ſo
denken alle chriſtlichen Jugenderzieher unſeres dentſchen
Vaterlandes. Wir hoffen feſt, mit ſolchen Waffen werden
wir ſiegen, und ehe noch zwei Jahrzehnte verfloſſen ſind,
wird die Zahl Jhrer Anhänger nur noch eine geringe ſein
Sie haben auf Jhre Fahne das Wort: „Freiheit und
Gleichheit“ geſchrieben, und doch wollen Leute Jhrer Ge-
ſinnung Andersdenkende nicht dulden; ich erinnere Sie nur
an die ſozialdemokratiſche Verſammlung in Berlin, auf
welcher ein Student der Theologie den Muth hatte, Hun
derten von Sozialdemokraten in ruhiger und nicht belei-
digender Weiſe ſeine Stellung als Chriſt darzulegen; doch
er wurde einfach mundtodt gemacht. Jſt das etwa Frei-
heit? ich ſage nein und abermals nein! Und darum: Ein
Volk kann nur durch das wahre Chriſtenthum glücklich und
wahrhaft frei werden, dafür liefert uns die Geſchichte
unſeres deutſchen Volkes und auch die anderer Völker Be
weiſe. Darum nicht fort mit der chriſtlichen Kirche und
der chriſtlichen Schule, ſondern wir wollen ihrer mehr
bauen als Grundpfeiler unſeres Staates und zum Heik
und Segen unſeres deutſchen Volkes!

Es zeichnet
A. Krüger, Volksſchullehrer,

Mitteledlau, den 10. Oktober 1890.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Beim Herannahen der, kühlen Jahreszeit tritt die Frage der

Unterbekleidung wieder dringender an uns heran und Profeſſor
Bock's draſtiſcher aber begründeter Ausſpruch, daß jeder Menſch
ein Selbſtmörder ſei, der keine Unterkleider trage, giebt dieſer
Frage eine erhöhte Wichtigkeit. Für die Bedeutung der ganzen

I

Hallisohes Stadt- Theater.
Sonntag, den 12. October. Veginn 7 Uhr.

29. Vorſtellung. 5. Vorſtellung außer Abonnement.

l Don Juan.Große Oper in 3 Akten von Abt Lorenzo de Ponte.
Muſik von W. A. Mozart.

Perſonen:
Leopold Demuth.Don Juan

Don Pedro. Hans Keller.Donna Anna Element. Pleſchner.
Donng Elvira. W Bertha Prosky.Don Octavio Wilhelm Stumpf. ſt

Leporello, Don Jnan's Diener Franz Krieg.Maſetto, ein Bauernburſche Ludw. Engelmann.
Zerline, ſeine Braut Louiſe Buttſchard.

Herren und Damen. Bauern. Bäuerinnen. Diener

II Furien. lDie Scene iſt in Spanien.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pauſen ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Montag 7'/, Uhr Die wilde Jagd“, Luſtſpiel in 4 Akten
von Friedr. v. Schiller (weiß).

Jn Vorbereitung: „Meißener Porzellan“, Großes Ballet
l

v

Divertiſſement in 1 Akt von Jean Golinuelli.
„Mignon“, Kom. Oper in 3 Akten von Ambroiſe Thamas.

I Bettfedern un fertige Betten greuiegen,



Materie ſpricht wohl am Beſten der Umſtand, daß im Laufe
einiger Jahre zablreicbe, ſich ſchroff gegenüberſtehende Syſteme
Der Unterbekleidung begründet worden ſind, von denen jedes
Einzelne den Vorzug für ſich in Anſpruch nimmt, nur einzig
aund allein die Geſundheit zu verbürgen. Das arme Publikum
äft in der That nicht zu beneiden, wenn ihm heute das Jäger-
ſyſtem „reiner Wolle“ als allein ſeligmachend hingeſtellt wird,
während morgen ſchon „Syſtem Lahmann“ mit „Baumwolle
gegen daſſelbe ſtreitbar ins Feld rückt, zu ſchweigen von all' den
übrigen Unterbekleidungs-Apoſteln, die täglich neu auf der
Bildfläche erſcheinen. und verzweifelnd ſrägt ſich der Känfer:
Wo iſt die Wahrheit Wir meinen, daß wie bei allen FininSer goldene a der beſte iſt. Laſſen wir Jedem ſein

Recht. Wenn „xreine Wolle“ nach Lahmann die Haut nnnöthig
werweichlicht, wenn „Baumwolle nach Jäger die Tranſpiration
micht genügend befördert, ſo iſt es das Richtige, die Vorzüge
Weider Syſteme zu vereinigen und deren Mängel zu beſeitigen.
Die ausſchließlich von der Firma Fiſcher, Maas Kappauf in
Chemnitz in Sachſen fabrizirten „ZebraUnterkleider“ thun dies,
und der, beiſpielsloſe Erſolg, den ſie gehabt haben, iſt der

chlagendſte Beweis dafür. Nach eigenartiger Methode hergeſtellt
aus feinſter Wolle, welcher ein Drittel beſter Baumwolle bei-

r iſt, vermeiden dieſelben das läſtige Einlaufen in der
zäſche, tragen ſich weich und angenehm, und erreichen die

größtmöglichſte Haltbarkeit. Unſere Hausfrauen werden mit
Intereſſe hören, daß die zur Wäſche nöthige Seife jedem Stück
gratis beigefügt iſt. Hier am Platze ſind dieſelben allein
r bei der Firma Brummer Benjamin, Gr. Ulrick

raße 23.
Wie wir hören, iſt dies Fabrikat auf der Ausſtellung für

volksverſtändliche Geſundheits- und Krankenpflege in Stuttgart
prämiirt worden.

Vermiſchtes.
Ankanf der Habsburg. Erzherzog Franz Ferdinand von

Eſte hat, wie berichtet wird, die Abſicht, die im Schweizer Kanton
Aargau gelegene Habsburg. deu Stammſitz der Ahnherrn des
Kaiſerhauſes, der ſich gegenwärtig im Beſiße des genannten
Kantons befindet, känflich zu erwerben, und die ganz in Verfall
gerathene Burg, deren Hauptmauern nur noch ſtehen, wieder
herſtellen zu laſſen. Zu dieſem Zweck ſollen vor einiger Zeit
zwei Abgeſandte des Erzherzogs die Habsburg beſichtigt nd
Zeichnungen und Pläne, derſelben aufgenommen haben. Es iſt
nicht das erſte Mal, daß der Plan gehegt wird, das für Oeſterreich denkwürdige Banwerk in den Beks des kaiſerl. Hauſes zu

bringen. Schon Kronprinz Rudolf ſoll, nachdem er bei einer
Reiſe durch die Schweiz die Habsburg beſucht hatte, den Ge-
danken der Erwerbung derſelben gefaßt haben. Ver zwei Jahren
bildete ſich ferner in Wien ein Comitee angeſehener Bürger, um
die Habsburg anzukaufen und das Eigenthumsrecht derſelben
dem Kaiſer bei deſſen 40 jährigem Regierungsjubiläum „im
December 1888 anzubieten. Es gelang aber nicht, dieſen Plan
zu verwirklichen. Der Rath des Kantons Aargan, an den ſich
das Comitee mit der Anfrage wendete, ob er geneigt wäre, die
Burg zu dem erwähnten Zwecke känflich zu überlaſſen, erkannte
wohl die dabei obwaltende patriotiſche Abſicht an, erklärte aber,
daß der Kanton auf einen Verkauf der Habsburg nicht eingehen
könnte und das auch für die Schweiz wichtige hiſtoriſche Bau
denkmoal im BVeſitze der Eidgenoſſenſchaft erhalten müſſe. Es iſt
nun abzuwarten, ob diesmal Schritte, die von einem Mitgliede
des Kaiſershauſes ſelbſt ausgingen, von beſſerem Erfolg begleitet
ſein werden. Die in der erſten Hälſte des 11. Jahrhundert er
bante Habsburg befindet ſich bereits ſeit 472 Jahren nicht mehr
im Beſitze des nach ihr genannten Geſchlechts. nachdem der
Tiroler Herzog Friedrich IV. mit der leeren Taſche 1418 auf
dem Konſtanzer Konzil nebſt anderen ſchweren Opfern die
öſterreichiſche Stammherrſchaft im Thur- und Agargan an die
Eidgenoſſenſchaſt hatte abtreten müſſen, um die Befreiung von
der Reichsacht und dem Kirchenbanne zu erwirken.

Jagd, Sport und Spiel.
Der weitgereiſte Zweiradfahrer Otto Rö-wer ans Dresden, auf deſſen intereſſante Mieſentour auf einem

Germanig Sicherheits Zweirad über Brüſſel, Aachen, Köln,
Mainz, München, Jnnsbruck, Linz wir wiederholt aufmerkſam
machten, iſt, wie er uns mittheilt, am Mittwoch in Dresden
wieder eingetroffen. Wie ſein treulich geführtes, amtlich oder
durch glaubwürdige Perſonen beſlätigtes Kursbuch beſagt, ver
ließ Herr Röber die Kaiſerſtadt Wien, woſelbſt er am 19. Sept.
von Purkersdorf eingetroffen war und verſchiedener Beſorg-
ungen halber 6, Tage verweilt hatte, in der Richtung nach
Stockerau, verblieb in Oberhollabrunn und raſtete am 26. Sept.
in Znaim. Am 27. September traf er in Mähriſch-Budwitz ein.
Ueber Jglau erſtreckte ſich die Weiterfahrt nach Deutſchbrod.
Am 28. September übernachtete er in Kolin. Prag iſt dem un-
erſchrockenen Radler unter dem 29. Sept. teſtirt. Heitmeritz und
Auſſig beſtätigen ſein Eintreffen am 30. Sept. Nollendorf und
Pirna ſahen Herrn Röber am 1. Okt. und an demſelben Tage
Abends 6, Uhr langte er glücklich wieder in Dresden an.

Humoriſtiſches.
Noheliegender, Zweifel. Erſter Geſchäftsreiſen

der Ich warfe alſo längere Zeit im Kontor auf den Ober
Chef des Hauſes endlich höre ich einen Fußtritt
Zweiter Wirklich bloß gehört

Richtiger Ausdruck. Frau; Sieh' nur, dieſe un
gezogenen Jungen; Jetzt prügeln ſie ſich ſchon mit den Betten!
Mann: Laß' nur, es ſind ja doch die „Keil-Kiſſen!“

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Schmiedſtraße 17, Sonntag d. 12. Oktober

Abends 6 Uhr Cand. Groh. Der Gottesdienſt Vormittags
10 Uhr fällt weg.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Merſeburg, 11. Oktober. (Privat-Telegramm.) Die

Provinzial-Synode wählte den Grafen Wartensleben-
Genthin zum Vorſitzenden.

Bremen, 10. Oktober. Jn der Vorſtadt entſtand heute
Nachmittag ein Scheunenbrand, der großen Umfang annahm
und 13 meiſt unverſicherte Häuſer ſo be chädigte, daß etwa 100
Menſchen obdachlos wurden.

abgeſchwächt.

Thorn, 10. Oktober. Das Schwurgericht verurtheilte heute
den Landwirth Ludwig Lorenz aus Bienkowko, welcher am 18.
Jannar im Verlaufe eines Streites ſeinen Vater getödtet hatte,
zu acht Jahren Zuchthans.

Detmold, 11. Oktober. Der Kabinetsminiſter hat
wegen der beſchloſſenen Abänderung des Paragraphen fünf
(Ernennung zweier Deputirter zur Regentſchaft) die ganze
Regentſchaftsvorlage zurückgezogen.

Paris, 10. Oktober. Kaiſer Dom Pedro wohnte geſtern
der Sitzung der Akademie bei; die Wahl eines neuen Mit-
gliedes an Stelle Augiers findet am 11. Dezember ſtatt.
Jn Freſſes iſt ein Ausſtand der Glasarbeiter ausgebrochen,
wobei die Arbeiter die mit geſchmolzenem Glas gefüllten
Baſſſus mitten in der Arbeit verließen. Die Arbeitgeber fordern
von den Glasbläſern 700 und von den Hilfsarbeitern 400 Fres.
Schadenerſatz. Jn Campent verließen die Glasarbeiter gleich-
falls die Arbeit. Die Tüllarbeiter, 2000 Mann ſtark im
Elyſee Montmartre verſammelt, beſchloſſen jede Verſtändigung
abzulehnen. Eine neue Verſammlung der Verbandarbeiter
findet am Sonntag ſtatt.

Bndapeſt, 10. Oktober. Heute Abend werden die
Verhandlungen im Handelsminiſterinm bezüglich der ſer-
biſchen Schweineeinfuhr abgeſchloſſen. Sie werden das
Ergebniß haben, daß die Schweineeinfuhr unter der Be
dingung der Unterſuchung auf die Geſundheit der Thiere,
der Vermeidung aller Einfuhr von Schweinen aus Rumänien
und einer ſechstägigen Beobachtung in Steinbruch frei-
gegeben wird.

Berlin, 11. Oktober. (Telegramm.) Die Reichs
bank erhöhte den Discont auf 5 Lombardzinsfuß ſechs
bezw. 6

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 11. October 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
40 Reichsanleihe. 105,70 Dortm. UnionSt.-Prior. 87,

n 3 do 99, Riebeck Montanwerke 181,
49 Conſols 105,20 Oeſtr. Cred.-Actien 1703 do 99 10 Franzoſen. 110,25*39Landſch. Ctr.- Pfd. 9660 Lombarden 89,62

e 7 8640 Ruſſ. Süd-Weſt 8640Gotthardbahn 160,25 49 Oeſtr. Goldrente 95,50
Disconto-Commandit 22240 49 Ung. do. 9280Darmſtädter Bank 159,10 *4, Ruſſ. 1880er Anl. 97,10
Deutſche Bank 166.- 595 Jtal. Renten 93,75Berl. Handelsgeſellſch. 166 50 Oeſtr. Noten. 191 50

Lauxahütte 146.50 Ruſſ. do. 177Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo. g.Getreide-Börfe. aWeizen: loco 190,--, Okt. 187, April-Mai 190,75, Tendenz
eſter.ne loco 174,50, Okt. 176,76, April-Mai 162, Tendenz

feſter.
loco Okt. 143, April-Mai 137,50, Tendenz

feſt.
Rüböl: Herbſt 65, Tendenz ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 44.90, Okt. 44,30, April-Mai 39,

(50er Waagre), loco 64,90.
Petroleum: loco 23,40.

Fondsbörſe. Die ſchon geſtern erwartete und heute vollgen Discontoerböhung um macht auf die Vörſe keinen
beſonderen Eindruck. da man bierauf vorbereitet war. Die
Stimmung war auf allen Gebieten eine beſſere. Jm Ban-
getienmarkt waren Disconto-Commandit und Handelsantheile
bevorzugt und ſteigend während die anderen Werthe wenig
Veränderungen aufwieſen. Von öſterreichiſchen Bahnen Duxer
und Franzoſen bevorzugt und ſteigend. Schweizer Bahnen
höher. insbeſondere Götthard. Heimiſche Bahnen etwas beſſof;
Marienburger, Oſtpreußen etwas erholter. Fremde Rentan feſt
ruſſiſche Noten beſſer ebenſo die Anleihen. Mountenwerthe
anfangs ſchwach; ſpäter anziehend, hauptſächlich [Harvpener,
Hibernia, Laurahütte und Gelſenkirchener, dagegen Dort-
munder Union ſchwächer. Jn zweiter Stunde trat ein allge
meiner Rückgang ein. Privatdiscont 5 3ige Anleihe
86,90, à 86.80 Mk.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete matt. Weizen
für lanſenden Monat infolge größerer Kündigungen rückgängig:
ſpäter, nachdem angekündigte Waare theilweiſe aufgenommen,
wieder erholt. Frühjahrstermine preisbaltend bei vorherrſchender
Kanfluſt. Roggen verkehrte auf große Realiſationen zu weichen-
den Preiſen, ruſſiſche Offerten waren zahlreicher, wenn auch
vorläufig noch ohne Rendement am Markte. Hafer war leicht

Mehl matt und niedriger. Rüböl unverändert.
Spiritus auf Gewinnrealiſationen und Angebot durchweg nach
laſſend.

Berichtigung. Jn den Notizen der heutigen erſten Aus
gabe über die Börſe zu Halle hat ſich ein Fehler eingeſchlichen:
Roggen notirte 171 182.

Verdient die weiteſte Verbreitung.
Es iſt Pflicht eines Jeden und hauptſächlich der Preſſe, für

die Verbreitung ſolcher Nenigkeiten und Thatſachen Sorge zu
tragen, durch welche das allgemeine Wohl gefördert wird, denn
nur dadurch iſt es möglich, daß alle Schichten der Bevölkerung
Nutzen daraus ziehen können.

Nichts verdient mehr Verbreitung, wie die richtigen Mittel
und Wege, um die zerrüttete Geſundheit Leidender wieder her-
zuſtellen.

Tanſende von Menſchen führen ein Leben voller Qualen
und Schmerzen verurſacht durch chroniſche Krankheiten, weil
ihnen dasjenige Mittel, welches zur Heilung führen würde. un-
bekannt iſt. Deshalb fühlt ſich Fran Luiſe Neher in Metter-
zimmern bei Bietigheim in Württemberg vergnlaßt, folgende
Erfahrung zu veröffentlichen. Sie ſchreibt: Jch kann es nicht
unterlaſſen, meinen herzlichen Dank auszuſprechen für die voll
ſtändig wiedererlangte Geſundheit durch Warner's Safe Cure.
Ich litt 3 Jahre lang an Nierenkrankheit and Blaſenkatarrh und

hatte die fürchterlichſten Schmerzen auszuſtehen. Dabei habe
ich Aerzte zu Rathe gezogen welche mir wohl zeitweiſe Lin
der verſchafften, aber zur vollen Geſundheit gelangte
ich nicht.

Plötzlich erhielt ich eine Brochure mit der Zeitung, aus
welcher ich erſah, daß viele derartig Leidende durch Warner's
Safe Cure geheilt wurden. Jch begann nun auch dieſe Kur und
bin, Gott ſei Dank, dadurch recht geſund geworden und ein nener
Menſch. Jedermann wundert ſich jetzt über mein gutes Aus
ſehen und nur Warner's Safe Cure nebſt dem lieben Gott habe
ich mein Leben zu verdanken. Allen Nieren und Blaſenleiden
den kann ich dieſe Medizin auf's beſte empfehlen und iſt es mein
ſehnlichſter Wunſch, daß Warners Safe Cure recht bekannt wird
und dadurch Nieren- und Blaſenleidende von dieſen ſchrecklichen
Krankheiten befreit werden.

Zu beziehen à Mark 4 die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinder-

ſinſtraße 1. [560Mit Beginn der kälteren Jahreszeit ſucht derjenige, welcher
von läſtigem Huſten verbunden mit Heiſerkeit Rauheit im
Halſe 2c, gequält wird, nach wirkſamen Mitteln, um dieſe krank
haften Zuſtände möglichſt leicht und ſchnell zu bekämpfen; eine
Unzahl von allen möglichen Säften. Pulvern c. werden nun
täglich empfohlen, ſo daß es ſchwer iſt, ein wirklich gutes Mittel
aufzuſinden und daß der größte Theil derſelben werthlos und
unwirkſam iſt, dabei ſehr theuer bezahlt werdeu muß hat die
Erfahrung gelehrt. Es muß daber mit Freuden begrüßt wer
den, daß in Vebe's Eucalyptol- Bonbons eines der her-
vorragendſten Linderungsmittel gegen Hals- und Lungenkatarrh
und damit verbundenen Huſtenreiz, Heiſerkeit 2c. gefunden iſt.
Vebe's Eucalyptol Bonbons ſind nach Vorſchrift des
Dr. med. Ladendorf zubereitet und als eines der vorzüg-
lichſten Hausmittel bei obigen katarrhaliſchen Zuſtänden auf's
Beſte zu empfehlen und ſind in Cartons à 60 Pfg. in faſt allen
Apotheken zu haben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn der Alfred Hacadieke'ſchen Zwangsverſteigerungs-

ſache von Sennewitz Band 5, Blatt Nr. 157 des Grundbuchs

von Trotha wird der auf [599den 25. November 1890, Vormittags 10 Uhr
anberaumte Verſteigerungstermin aufgehoben.

Halle a. S., den 10. Oktober 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Der Kaufmann Hermann Butzmann und der Barbier
Richard Gremmler, beide zu Beeſenlaublingen, ſind als
öffentliche Fleiſchbeſchauer für den 2. Schaubezirk des Amtsbe-
zirks Beeſenlaublingen beſtellt und verpflichtet worden. [698

Halle a/S., den 2. Oktober 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.

9 C. v. Krosigle.e

in. Mittwoch, d. 15. Okt., 5 U. f. Damen, Freitag,J. Sing 4 d. 17. Okt., 6 U ganz. Ch. Volksſch. Abra-
ham von M. Blumner. Meld, neuer Mitgl. beim Königl.
Mnſikdir. Herrn Voretzsch, Wilhelmftr. 5. [613

e mereFamilien- Nachricht.

T TTL TStatt beſonderer Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit dem Herrn

cand. theol. Johannes Holst beehren ſich anzuzeigen8 J. Rulffs, P. und Frau.[683Eichede i. Holſtein, Oktober 1890.

Marie Rulffs, Eichede,
Johannes Holst, cand. theol.,

Beyersdorf b Brehna,
Verlobte.
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Verlag der Akliengeſed ſchaſt Halliſche Zeitung“ zn Halle.
Verantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten

für den Handels-, Börien- und 9nferatentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen n

Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegenund 2 Uhr. heiten) offen von 7 Uhr Worm. bis 7 Uhr Abends

mecktenburger

Wagenpferde
ſowie däniſche nnd belgiſche

S

Halle a S. Dorotheenſtr.

Von Montag, den 13. ds. Mts., ſteht erin friſcher Transport hannöverſcher u.

Arbeitspferdeim leichten n. ſchweren Schlage bei mir zum Verkanf ein.

Fleyer salomon,
6. Otto Wiülk,

Bankgelder
jeder Höhe, zu 3 4 fobvie

75,000 220 60,000, 50,000 45,000,
36.000, 30,000, 25,000, 20 000, 22
18.000 3 15,000 2 10,000, 8000,

2206000, 4500, 27000 und 1800
Privatgelder

ſind ſofort oder 1. Januar 1891 aufHaus und Acker rineſtnde durch mich

anszuleihen; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr

unkündbar. [566

Auf mein im Nenmarktviertel ge-
legenes Hausgrundſtück ſuche ich zur
Abzahlung verſchiedener kleiner Kapitale

Kapitaliſten weiſt 18 900 Markgute und ſichere
Hypotheken

koſtenſrei nach
Hypotheken-Vermittelnngsb.

326 Otto W'sxI,
Brüderſtraße 11.

als erſte Hypothek aufzunehmen. Off
unter G. B. beſördert die Exredition
dieſer Zeitung. [576
Jagd- Verpachtung.
Die Gemeindejagd zu Schlettau bei

Halle ſoll (581Dienſtag, den 21. Oktober er.
Nachmittags 3 Uhr

in dem Wernicke'ſchen Gaſthofe
„zum Schwan hier öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt

Halle a/S. Brüderſtraße 11.

Ia. Maſtgeflügel!

ä uſ
0 Pfg Arno Ross, Tiſſit.

d. Blattes.

Ein nach thierärztlichem Urtheil ſehr
brauchbagrer, fehlerfreier, Sjähriger,
ſchwarzbranner Wallach für mittleres

Von eigen. Maſt in fetler und voll und leichtes Gewicht 1,65 em groß, zur 1
Heiſchiger Waare empfehle 5 Kilo-Colli bisher von einem Adjutanten geritten, Sicherheit,
egen Nachnahme, per Pfund frauco: der 1. Oktober in die Front zurückge-] Januar oder früher geſucht.

e 60 Pfg. Enten 65 Pfg. Hühner treten iſt, ſteht preiswerth zu verkaufen.
Reflectanten T. 390 an die Exved. B. S.

21000 Mark
Hyvpothek, bei punillariſcher

nach Auswäris per. 1
Unterhändler verbeten. Gefl. Off. bef. unt. I

5776 J. Barck Co.,[39b Halle a. S. [503

Düehilne Brückner,

Halle a/S., Merseburgerstr. 134

Beleuchtungs Anlagen
mit Gramme Dynnmo.

Central Heizungen,
Teboner Scheſcte ſe Dſſoriere n Dacſe ſSacſe

zu machenden Bedingungen anf 6
Jahre verpachtet werden.

Schlettau.
Der Gemeindevorſteher-

Hoſfnann.,
Rübenſchnitzel.

ſGut abgepreßte Rübenſchnitzel von
einer Zuckerfabrik der hieſigen Gegend
empfiehlt zur ſucceſſiven Lieferung

F. W. Baumann, Staßfurt.

Ingenieure,

Electrische (253

Martiny Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Lonis Lehmann
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Ein neuer Raphael? Aus Belfort kommt die

Nakhricht von dem Auffinden eines neuen Rapbael. Ein
Schneidermeiſter Ruez in Perouſe bei Belfort batte dies Bild
vor einer Reihe von Jahren bei der Verſteigerung des Mobi-
liars einer nach Amerika ziehenden Familie um 1 Fres. 75 Cts.
erſtanden. Mehrere Jahre hatte der Schneider das alte Bild
in ſeiner Stube aufgehängt gehabt und es dann ſchließlich in die
Rumpelkammer auf den Boden gebracht. Später erinnerte er
ſich ſeines alten Bildes wieder, holte es hervor, ließ es reinigen,
zeigte es Bekannten, und ſchnell verbreitete ſich das Gerücht,
ein neuer Raphael ſei gefunden! Mehrere Kunſtliebhaber kamen,
veſahen das Bild und boten eine ziemlich hohe Summe, doch
der Schneider will es nicht hergeben, immer feſter überzeugt,
daß er einen wirklichen Raphael beſitze. Jetzt foll das Bild
Kunſtkennern aus Paris unterbreitet werden. Das Bild ſtellt
den heiligen Joſeph mit dem Chriſtuskinde auf dem Arm, wel
ches einen Blüthenzweig in den Händen trägt, dar. Der Hin-
rergrund iſt ein dunkler Vorhang, der, auf der einen Seite hoch-
geſchlagen, das Ufer eines Gewäſſers mit Bergen in der Ferne
erblicken läßt. Die Malerei iſt ziemlich gut erhalten, aber von
dem Namen des Malers iſt weder ein R noch P zu erkennen.

Theater und Muſik.
Denkmal für Victor Neßler. Victor Neßler

(oll auf ſeiner Grabſtätte ſeitens der deutſchen Sängerbünde und
Geſangvereine ein würdiges Denkmal auf dem Friedhof zu St.
Gallen in Straßburg errichtet werden. Der bezügliche Auf
ruf zur Bildung eines Komitees geht vom Leipziger Sänger-
kreis aus.

Herausgabe des Nachlaſſes L. Erk's. Der
Kaiſer hat auf Vefürwortung des Kultusminiſters v. Goßler
aus Anlaß einer Jmmedigteingabe des Prof. Franz Magnus
Böhme in Dresden aus dem Dispoſitiogsfonds eine erhebliche
Beihilfe für die von jenem zu beſorgende Heransgabe des um-
fangreichen hondſchriftlichen Nachlaſſes L. Exk's bewilligt.
Die Bibliothek L. Erk's und ſein geſammter handſchriftlicher
Nachlaß wurden 1885 aus dem Dispoſitionsfonds des Kaiſers
Wilhelm I. für die königliche Hochſchule für Muſik in Berlin
angekauft. Prof. Böhme wird ſich nicht mit der Neubearbeit-
ung des Erk'ſchen „Deutſcher Liederhort, die vorzüglichen deut
ſchen Volkslieder nach Wort und Schrift aus der Vorzeit und
Gegenwart begnügen, ſondern ſeine eigenen umfangreichen Volks
lied-Forſchungen mit dem Erk'ſchen Werke, deſſen erſter Band,
weſentlich gefördert durch König Friedrich Wilhelm IV., 1856
erſchien, verſchmelzen, ſo daß eine ziemlich abgeſchloſſene Samm-
lung unſerer deutſchen Volkslieder erwartet werden darf.

Aus der Provinz Sachfen und ihrer Rmgebung.
Der Nachdruck unſerer u iſt nur mit deutlicher Quellen

Ueber das Ergebniß der diesjährigen
Ernte in der Provinz Sachſen entnehmen wir der
Zuſammenſtellung, welche die neueſte Nummer des Reichs
anzeigers von den Ernteergebniſſen in Preußen giebt, fol
gende Berichte:

„Reg. Bez. Magdeburg: Die ſämmtlichen Halm-
früchte haben im Stroh überall eine außerordentlich
reiche Ernte gegeben. Weizen und Hafer haben auch im
Korn ſehr gut gelohnt. Roggen hat eine Mittelernte gebracht.
Die Gerſte hat zwar überall ſehr reichlich geſchüttet, aber wegen
des zu frühzeitigen Lagerwuchſes ſtellenweiſe nur ein flaches,
zu Branzwecken weniger geeignetes Korn gegeben. Erbſen haben
bei einem ſehr reichen Strohertrage in Folge der anbaltenden
Näſſe und Kühle ſehr ſchlecht geſchüttet. Lupinen und Raps
haben dagegen in Stroh und Korn ſehr gut gelohnt. Von den
Hackfrüchten haben die Futterrüben eine ſebr gute Erute gegeben.
Die Zuckerrüben und Cichorien haben ſich dagegen,
weil ihnen in der Zeit von Aufang Juni bis Mitte Auguſt die

vier oder fünf Herdſtellen ein Dorf. Allein auch die größeren Orte überraſchen
durch die Oede auf den Straßen. Die Stille beweiſt tiefere Jnnerlichkeit. Menſchen
und Häuſer ſehen in ſich hinein, Wohnräume und Fenſter kehren ſich der Straße

nöthige Wärme fehlte, weniger gut eutwickelt. Die erſteren
werden jedoch trotzdem in Quantität und Qualität eine gute
Mittelernte geben, während der Ertrag der Cichorien entſchieden

hiuter einer ſolchen zurückbleibt. Die Kartoffeln haben
durch die anhaltenden Regenfälle in der vorgedachten kalten
Witterungsperiode recht erheblich gelitten und geben deshalb
auf naſſen Böden nur eine geringe, auf trockneren aber noch eine
Mittelernte. Die Klee- und Heuernte war in Vor undNachmahd überall eine ſehr reiche, leider iſt aber der Ertrag der
Vormahd durch das Regenwetter zur Entezeit vielfach in der
Qualität nicht unerheblich geſchädigt. et

Reg.-Bez. Merſeburg: Die diesjährige Getreide-
ernte, obſchon durch ungünſtige Witterungsverhältuiſſe erſchwert
und verzögert, iſt überwiegend gut ausgefallen und darf
als eine gute Mittelernte bezeichnet werden. Sämmtliche Ge
treidearten haben ſtrohreiche Erträge geliefert; während
der Erdruſch des Roggens theilweiſe aber ein mangelhafter iſt,
befriedigen Weizen und Hafer allgemein durch einen ſelten
reichen Körnerertrag. Die Beſchaffenheit der Gerſte hat durch
das ungünſtige Erntewetter gelitten. Futter iſt ausreichend vor-
handen. Die Grummeternte war faſt überall eine gute-
Weniger günſtig iſt das Ergebniß der Kartoffelernte;
vielfach und namentlich in den Niederungen wird über Fäulniß
geklagt. Die Futterrüben ſtehen meiſt gut. Zucker
rüben verſprechen eine Mittelernte, doch wird der Zucker-
gehalt derfelben vorausſichtlich ein geringerer ſein, als in
früheren Jahren. Die Obſternte iſt eine dürftige. Aepfel
e nur in geringerer Zahl vorhanden. Die Weinſtöcke ſind gut

ehangen.
Reg.-Bez. Erfurt: Die Ausſichten auf eine im Großen

und Ganzen Zute Ernte haben ſich beſtätigt. Die Halm-
früchte haben eine gute Mittelernte ergeben, der Kör-
uerertrag iſt zufriedenſtellend und Stroh reichlich vorhanden.
Nur der Roggen, welcher ſtellenweiſe in der Blüthezeit durch
Froſt gelitten, hat in dem Körnererdruſch nicht den Erwartungen
entſprochen. Futterkräuter ſind reichlich geerntet worden. Raps,
ſowie Rundgetreide Erbſen, Vohnen, Linſen und Wicken)
ſind gut gerathen. Hinſichtlich der Kartoffeln wird über
Krankheit und Fäulniß geklagt, die Knollen haben ſich vielfach
wenig entwickelt. Runkeln und Zuckerrüben haben ſich
gut entwickelt, nür wird befürchtet, daß die letzteren geringen
Zurkergehalt haben werden. Obſt hat es nur wenig gegeben.
Die Winterbeſtellung iſt vorbereitet.

K Naumburg, 10. Oktober. Vom Löwen zerfleiſcht.
Verſuchter Kirdesmord.) Jhre Leſer entſinnen ſich viel
leicht des Unfalls, den im vorigen Jabre in Querfurt ein Schul-
mädchen beim Beſuche der Falk'ſchen Menagerie erlitt, in-
dem ſie, zu nahe an den Löwenkäfig tretend, von einem Löwen
gepackt und bedenklich im Geſicht zerfleiſcht wurde, ſodaß ſie 5
Monate darniederlag. Der Menageriebeſitzer wurde deshalb
wegen fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt, aber von der
hieſigen Strafkammer freigeſprochen, weil er ſich kein
Verſehen hatte zu Schulden kommen laſſen. Eine Gutsbeſitzers-
frau in Laucha erſchrak vorigen Sommer nicht wenig, als ſie
eines Morgens Kinderwimmern hörte und beim Nachſuchen in
der Kammer ihrer Magd in einem Kaſten ein neugebornes Kind
fand, das, da ihm ein Tuch um den Hals gewürgt war, dem
Verſcheiden nahe war. Schleuniger ärztlicher Hilfe gelang es
indeſſen, das Kind am Leben zu erhalten. So hatte ſich die
17jährige Mutter des Säuglings, die Magd Funke aus Wen-
nungen, nur wegen Kindesmord-Verſuchs zu verantworten,
wegen deſſen ſie 3 Monate Gefängniß erhielt.

M Oſterburg, 10. Oktober. (Auf Anregung des
Herrn Oberprediger Palmié) werden im Laufe des
Winters zum Beſten der Kinderbewahranſtalt ſechs öffent-
liche Vorträge gehalten werden, ku. A. von Herrn Ober
prediger Palmié hier und Herrn Paſtor Werner-Hohenthurm.
Letztrer wird noch in dieſem Monat mit einem Vortrage über
„das deutſche Volkslied“ den Cyklus beginnen.

S Zeitz, 10. Oktober. (Aus Anlaß des fünfund-
zwanzigjährigen Jubiläums) des Herrn Lie. J.

„-vvrrwrrrr—

Tauſcher als Gymnaſialdirektor fand, nach dem
Zeitz. Anz., heute Vormittag 10 Uhr in der Aulg des Gymn-
naſiums eine Feier ſtatt, zu der ſich auch die Staats und
ſtädtiſchen Behörden, ſowie Freunde und ehemalige Lehrer und
Schüler der Anſtalt eingefünden hatten. Profeſſor Dr. Bech
hielt die Feſtrede. Der Primaner Hobohm ſprach im Namen
der Schüler, Herr Landrath Winkler im Namen des
Kreiſes und Herr Bürgermeiſter Arnold Namens der Stadt
Zeitz. Herr Profeſſor Müller überbrachte ein Gratulgtions
ſchreiben der ehemaligen Lehrer der Auſtalt. Jede Anſprache
erwiderte Herr Gymnaſialdirektor Tauſcher in herzlichen
Worten. Vom Königlichen Provinzialſchulkollegium wurde dem
Jubilar ein Gratulationsſchreiben überreicht.

T. Aus Thüringen, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Nach
neuntägiger Krankheit ſtarb in Neuſtadt a. d. Orla in einem
Alter von 73 Jahren der frühere Direktor der dortigen Sekundar-
und Bürgerſchule, Herr Dr phil. honoris causa Anton Beſſer.
In ihm verliert die Stadt einen ihrer edelſten Bürger. Jn
Senftenberg erſchoß ſich die neunzehujährige Tochter des
Koblenbergwerksbeſitzers und Eiſenbahndirektors a. D. W.
mittelſt eines Teſchings durch zwei Schüſſe in die Schläfe.
Jn Coburg ſind in der Nacht zum Sonntag im Hauſe des
Herrn Juſtizrath Hammerfeld mittelſt Einbruch durchs Keller
loch Cigarren, ein Meſſer, ein Notizbuch, Bier und Wein ge
ſtohlen worden. Die frechen Diebe ließen eine Karte mit nach
ſtehenden Zeilen zurück „Geehrter Herr. Juſtizrath Ein
Coburger hat ſich erlaubt, bei Jhnen zu ſpeiſen. Jhr Wein iſt
ſehr gut, Sie haben auch beſſeres Bier. Geſtohlen haben wir
Jhnen weiter nichts, als einige Cigarren. Kellerlöcher zumachen!

Zur Erzieherin der Prinzeſſin Feodora, Tochter des
Erbprinzen von S.-Meiningeu, iſt Frl. v. Gersdorff. aus Görlitz
beſtimmt, welche daſelbſt bisher eine Privatſchule für Mädchen
geleitet hat.

S Weimar, 11. Oktober. (Eine Delegirten ver-
ſammlung der nationalliberalen Vereine Thü-
ringen s) wird hierſelbſt am 19. Oktober ſtattfinden, um wich
tige Organiſationsfragen zu berathen und eine Neuwahl des
Vorſitzenden des Thüringer Zentralvereines vorzunehmen, da
Profeſſor Pr. Delbrück in Jena ſich aus Geſundheitsrückſichten
genöthigt ſieht, längere Zeit dem politiſchen Leben fern zu
bleiben. Dem Delegirtentage wird im Auftrage der Berliner
Parteileitung Generalſekretär Dr. Patzig beiwohnen.

Wie feuer gefährlich Ean de Cologno iſt, mußte
ein Dienſtmädchen in Apolda zu ihrem eignen Scbaden er-
fahren. Sie hatte, aus welchem Grund iſt nicht erſichtlich, mit
einer vollen Kau de Cologne- Flaſche in der Hand am Heerde
gearbeitet. Wahrſcheinlich war ſie der Flamme zu nahe gekommen,
die Flaſche explodirte und das Mädchen verbrannte ſich Geſicht
und Hände auf ſchreckliche Weiſe.

Vermiſchtes.
Das Wappen des Majors v. Wiſſmann. Das Wappen-

welches Major v. Wiſſman führen wird, iſt von, dem Hof-
wappenmaler Nahde in Berlin entworfen. Es zeigt einen in
drei übereinander liegende Felder getheilten Schild, welche die
deutſchen Farben repräſentiren werden. Jm oberen ſchwarzen
Felde prangt ein goldener, heraldiſcher Löwe. Das mittlere
Feld iſt nur weiß gehalten, in dem unteren, welches die rothe
Farbe zeigt, ſind zwei gekreuzte Schwerter ſichtbar. Rechts und
links vom Schilde befinden ſich Arabesken, die rothweiß bezw.
ſchwarz und weiß gehalten ſind. Das Wappen wird von einem
mit geſchloſſenem Viſir verſehenen Helm gekrönt, aus deſſen
Mitte ein nackter Neger entſteigt, der in der rechte Hand einen
Bogen und in der linken einen Pfeil hält. Der Wilde trägt
auf dem Kopfe reichen Federſchmuck und um den Hals eine
Korallenkette. Die Lenden ſind mit einem Tuche umgürtet.
Die Sanktionirung des Wappens dürfte an höchſter Stelle bal-
digſt erfolgen.

Die Anzahl der Sprachen auf der Erde. Der große
Sprachforſcher und Völtkerkundige Friedr. Müller theilt in ſeinem

mm J
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Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker

am liebſten dahin, wo es kein Entſinnen giebt. Die Seele liegt unter der Wirkung

ab derſelben zu nur den unſauberen Viehhof und unter den Pferdeköpfen den
Firſt, das Dielenthor, aus welchem der Lärm und Staub der Dreſcher dringt.

Einladend iſt der Anblick nicht. Um ſo anſprechender der Pfarrhof mit dem
Ziegeldach, grünen Thür und Fenſterpfeilern, weißen Mouſſelinvorhängen. Das
Paſtorhaus ſtand etwas in den Blumengarkten eingerückt. Eben bog eine junge
Dame ſich zu den Blumen auf dem Geſimſe und erwiderte den Gruß, als der
Rath mit elegantem Hutſchwung vorüberkam. Ueber Aermel und Vorderſeite fahrend
hielt er ſich ſteif und mit ſtattlichem Bruſtwurf.

„Etwas bleich, doch recht anziehend! Der Pfarradjunkt der treuloſe
Menſch konnte ſich 'mal nach mir umſehen wird ihr bedeuten, daß meine Garde-
robe ſammt Schirm Teufel! das Ungethüm verdirbt den Eindruck. Man wird
doch nicht dies knallrothe Bauerndach für m inen Schirm halten!“

Vonm Kirchenhügel ragte der breite Sattelthurm movosgrau ans entlaubten
Linden und Obſtbänmen des Friedhofs; aus der Küſterei daneben hallten die
Stimmen der Schulkinder, während eine ältliche Frau friſchgebackenen „Pflaumen
kuchen“ in das Häuschen trug. Da wohnte alſo der Küſter. Brrr! Zwetſchgen-
kuchen wollte der Rath, der ſchon als Kind Küſterobſt ſcheute, nicht mit ihm eſſen.
So ſchlenderte er den mit Ebereſchen beſetzten Weg auf dem Hochrand des Geeſt-
rückens eutlang.

Romantiſch war die Gegend uicht: am Sandabhang nebſt wenigen Virken
nur Flechten und Hungergräſer; rechts in der überſchwemmten Niederung Binfen,
Riedgras, Schilf, weitgedehnte Moorweide, Torfbruch Grünmoor, Erlenwieſen,
durch welche ſich der überlalfende Bach und die Pappellinie der Landſtraße feru
hin zog; links mageres Ackerlaud, am Horizout der Waldſaum.

Bei der Windmühle ſragte der Rath einen miſtführenden Kuhbauer nach dem
nächſten Dorfe im Thalgrund des Ulenbeck, der hier in die Niederung tritt. Ueber
die Rieddächer ragte hinter Baumgruppen ein nettes Schloßgebäude mit Balkon
und Erkerthurm. Auch hier hallte aus dem Schulhäuschen kreiſchender Kinderge
ſang, und gleich darauf ſtürmte die Jugend heraus, voran ein gut gekleideter Junge,
auf den Rücken eines ſchwammigen, ſemmelblonden Herrn ſpringend, der hier mit
leichten Jagdwagen hielt.

„Jſt dies Altenhagen?“ erkundigte ſich der Rath bei ihm.
„Altenhagen. Oho, mein Goldjunge! Habe wohl die Ehre, den künf

tigen Herrn Gutsnachbar zu begrüßen Wie ſchön?“ Dabei drückte der Mann
die Aenglein zu und bedauerte, daß er Eile habe da ſein Sprößling nach dem
Mittagstiſch verlange.

„Sagen Sie doch wandte ſich der Rath an einen kahlſtirnigen Mann, der
d langer Pfeife aus dem Schulhanſe trat „wer war dicſer freundliche

err2“
„Das? Herr Flädke, der Müller von Ellernbrook.“
„Ein höflicher Mann. Sie haben da ein reizendes Gärtchen angelegt.“
„Wir halten's in Stand, angelegt hat es mein unglücklicher Vorgänger.“
„Jſt es ein Unglück, hier Lehrer zu ſein
„Gott behüte! Jch meinte nur Er iſt damals ſpurlos verſchwußden, da

Asmus Enders Küſter von Horſt wurde.“
Warum blieb der ledig? Unglückliche Jugendliebe

des Erdſchattens, wenn ſie auch keine Vorſtellung davon hat, daß zwiſchen ihr und
dem Tageslicht ſich ein Klos von 1715 deutſchen Meilen Durchmeſſer breit macht.

Alles, was nus das Leben Herbes auferlegt hat, ſammelt, drängt und geſtaltet
ſich dann in unſerer Seele zu düſteren Erinnernngen, bitteren Gefühlen und trüben
Ahnungen. Es ſind die Momente, von welchen der frühverſtorbene Romantiker
geſungen hat:

Es giebt ſo bange Zeiten,
Es giebt ſo trüben Muth,
Wo Alles ſich von Weitem
Geſpenſtig zeigen thut.

Und dann kommt der andere Tag und ſcheucht mit ſeinen Lichtbündeln die
trüben Geſpenſter in ihre Aeheimen Winkel zurück, wo ſie unbeachtet ſich bergen
bis ihre Dämmerſtunde wieder naht.

Und der Tag war gekommen. Der Sturm hatte ausgetobt, der Regen den
Schnee weggewaſchen, die Herbſtſonue ihn vollends weggeleckt. Allein Aſtern und
Malven im Pfarrgarten hingen die Köpfe.

Der kleine Wagen des Doktors hielt kothbeſpritzt vor dem Pfarrhof und ließ
den Schluß zu, daß es mit dem Fremden nicht gut ſtehe. Während deſſen War
tung und Pflege der alten Küſterin anvertraut war, hatte der Paſtor alles Gepäck,
Uhr, Börſe, Taſchenbuch und was ſich ſonſt vorfand, unter Verſchluß genommen,
um für den Fall der Auflöſung ſeines kranken Gaſtes es unverſehrt den Gerichten
übergeben zu können.

Das Treiben im Dorfkrug war das aller Sonnabende. Die Viehſtände wurden
ausgeräumt, kräftiger Dunggeruch der echte Duft einer Dorfidylle, umwogte das
Haus. Dazu glotzten, während Stroh und Heu noch unordentlich umherlagen, die
Melkkühe aus den Stäuden in den Rauch, der von der Herdkuhle durch die
Balkendecke in die Kornböhn oder durch das große Dielenthor entwich.

Oben im „Fleet“, an der „Howand“ fallen bläuliche Sonuenſtreifen über das
erdfeuer, wo die Hausfrau, ihr Wiegenkind ſchaukelnd, die Kochtöpfe überwacht.
chüſſeln und Keſſel am Herdmantel ſpiegeln die Flammen und geben dem Wirth

ſchaftsraum einen ſchönen Hintergund. Auf dem mit Steinflieſen ans dem Solling
belegteu „Fleet“ geht der Krüger ab und zu. Die ledige Baſe ſtärkt und plättet
die Wäſche, das Töchterchen hantirt am Butterfaß.

„Macht, macht, ihr Diruen!“ mahut die Hausfrau von der Herdſtelle, hieß
n zum Einräuchern holen und für den „dicken Herrn“ zum Frühſtück

en.
Der dicke Herr hatte nach dem Erwachen keine beſtimmte Vorſtellung von

ſeinem Traum. Weſſen Aublick in der Hütte des Elends ihn ſo entſetzt hatte, erinnerte
er ſich jetzt nicht mehr. Jndeß kam Doktor Harms ein gelaſſener Mann mit
kurz gehaltenem Schnurrbart und erklärte ſich mit der Behandlung der Wunden
des Raths einverſtanden, doch gegen die Zweckmäßigkeit des großen Pflaſters,
weil zwei kleinere hemiſphäriſche Umſchläge das Gehen erleichtern.

Während der Doktor noch Kranke in der Nachbarſchaft beſuchte, las der Rath
eine augelangte Depeſche, dahinlautend, daß ſich bei ſeinem Gepäck kein Parapluie
vorgefunden habe. Aergerlich ſchickte er den theuern und durſtigen Expreßboten
mit Folgendem zurück; „Nonſens, Coupé abſuchen!“ ein Telegramm, das. durch la
koniſche Dentlichkeit imponiren und durch Oekonomie zur Nachahmung dienen ſollte.
Hiexauf ließ er dem Kutſcher entbieten: die Zertrümmerung der Zither ſei ſeine
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2) Hottentotten mit 4 Sprachen 3) Kaffern oder Bantn mit 25 vru:
Sprachen. 4) Neger mit 58 Sprachen. 5) Auſtraliſche mit 10 Baues ermöglicht. Jn
Sprachen 6) Malayiſch-polyneſiſche mit 36 Sprachen. 7) Tu die Bank vorausſichtlich
raniſche oder mongoliſche mit 59 Sprachen 8) Arktiſche mit 8 anderen Fall wird die h
Sprachen. 9) Amerikaniſche (nord- und ſüdamerikaniſche Urein- die Forderung der Bank

znit 98 Sprachen. Zuſammen alſo 390 bekannte Sprachen. mit 800 000

Bericht über die Neiſe der öſterkeichiſchen Fregatte „Novara“ Hypothekar- reſp. Baukredile gewährt es belaufen ſich die En
um die Welt die geſammten Sprachen der Erde in 12 Gruppen gagements der Weimariſchen Bank einſchließlich einer für Schmid
ein. Selbſtverſtändlich berückſichtigt er nur Sprachen und nicht übernommenen Verbindlichkeit und Zinſen auf nicht ganz zwei
auch bloße Dialekte. Die von Profeſſor Müller aufgeſtellten Millionen Mark. Nachdem der genannte Bauunternehmer in
Sprachengruppen ſind folgende: 1) Papua mit 2 Sprachen Tr gerathen iſt, wird von den Gläubigern eine

ereinbarung angeſtrebt, die eine Fortſetzung des
dieſem Falle würden Verluſte für
g a e vermieden Auch für den

ypothekariſche Sicherheit für
jedenfalls zum weitaus größeren Theil

wohner) mit 61 Sprachen. 10) Dravidiſche mit 10 Spracheu. Deckung bieten.“ Ferner theilt die Preu ßiſche Boden-
11) Nübiſche mit 10 Sprachen. 12) Mittelmeergruppe (alle kredit-Aktienbank zu der Zahlungsſtockung Schmid in
mödernen civiliſirten Sprächen, wie die dentſche, engliſche, Leipzig mit, daß ſie auf das Café Bauer eine erſte Hy
franzöſiſche, italieniſche, ſpaniſche, ſowie die perſiſche, hindoſta- pothek von 560000 gewährt hat. Auf das Hotel de
niſche hebräiſche, griechiſche, lateiniſche, ſlawiſche u. a. umfaſſend) Pologne“ hat die Bank eine Hypothek zur erſten Stelle

t Paupitzſch beiJn neuer Auflage iſt ſoeben wieder ein Werkchen er an tſchienen, das unſern verehrten Leſerinnen ſtets willkommene t

der Jahreszeit und der Mode entſprechend u demzufolge ſchlägt der
Es iſt dies der Katalag des großen Kaufhaufes
Hertzog in Berlin. Der reiche Jnhalt der ſoeben zum Ver mal im Ganzen wird

Für unſere Hausfranen. Wetterbeobachtung.Delitzſch, 10. Oktober 12 Uhr Mittag.
ſtark, Wetter wolkig, Tempergtur 11
in der 2. und 3. Schicht vorhanden,

Lektüre bietet, wenn es ſich darum handelt, die Toiletten Strömung beider Schichten nordweſt, mäßig, Geſtaltung nord,
Wind etwas um, hierbei mehrfach trübe

udolph und feucht, auch etwas kühl und etwas Regen, doch nicht in dem
Maße wie re wird. Die Temperatur verhält ſich nor-

das jetzt herrſchende Weiter noch an

anerkennenswerther Sorgfalt iſt die Firma bemüht, ihren

ſandt gelaugten Herbſt- Ausgabe beweiſt auf's Neue das dauern. F. W. Stannebein, Wetterprophet.
ſtetige Wachſen dieſes Handelshaufes, ein Erfolg ſeines ſeit
mehr als einem halben Jahrhnndert feſtgehaltenen Grund- Conenrsſachen und Zahlnugsſtockungen.

i Concurseröffnungen. Fabrikant A. F. Woche inſatzes, nur gute Waaren möglichſt wohlfeil abzugeben. Mit Apolva. Kaufleute Frang Sturm und r Baumann, Jnhaber

W P der Firma Sturm und Baumann zuAbnehmern die ünzähligen Erzeugniſſe der Textil-Jnduſtrie Georg Miel in Mühlhanſen. Puhmacherin Ehefrau Chriſtoph
in Wort und Bild zu veranſchanlichen, die in den endloſen Seitz, Anng, geb. Mumme in Mühſhauſen. Bierbrauereibeſitzer
Räumen des gewaltigen Gebändecomplexes der Breiten- Auguſt Pohl zu Thale a. H. (Quedlinburg).

dagdeburg. Fuhrmann

ſtraße 12. 14. 15, wie der damit verbundenen Grundſtücke
Brüderſtraße 27. 28. 29 aufgeſtapelt liegen. Staunens-
werth iſt die Auswahl in Kleiderſtoffen jeder Art von den erändert.

Wollberichte.
London, 9. Oktober. Wollauktion, Feſt und un

einfachen bis zu den reichſten Geweben in Seide, Wolle Leipzig, 10. Oktober. Notirungen von Kamm-
und Baumwolle. Beſonders reichhaltig iſt auch die Aus zug auf Zeitz
wahl in leinenen Tafelzeugen, in glatten Leinen, in den La hto Cophaet F e Dezember c
bewährten Elſaſſer Fabrikaten weißer Baumwoll-Wagren m 3. er Hezemver Ix do. do. B. Jamiar 4,75für Wäſche und Negligé, in Gardinen, für deren Einkauf do. do. B Februar 467
und Veredlung die Firma ein eigenes Haus in Plauen i. V. do. do. Br. b
unterhält, ſowie in Möbel- und Vorhang-Stoffen, von 77 wwerzwert

e C. re dert.denen auf einem beſonders ſchönen, farbenprächtigen Tablean Umſab: Conlract B 80 000 kg. Teudenz: Ruhig
eine große Anzahl bildlich dargeſtellt iſt. Eine ebenſo

Der Handarbeiter

Strümpfe aufmerkſam gemacht, welche ebenfalls eine über gaſſe 2 Der
raſchende Auswahl bietet. Auf weitere Artikel, wie Tücher, ſtraße 24, und Klara
Chäles, Spitzen, Stickereien ec, näher einzugehen, müſſen
wir uns verſagen, weiſen aber unſere geneigten Leſerinnen Rutker, Cöthen.

bereitwilligſt gratis und franco verſandt wird.
Königſtraße 16.

in Leipzig wird von

Hainſtraße 16 und 18 und Katharinenſtraße 21, 23, 25, deren Hermann, Meckelſtraße

52

Schuld, doch wolle man in Anbetracht ſeiner zerrütteten Umſtände ein kleines Trink-
geld nicht verſagen, womit er ſich zum Kukuk ſcheeren möge. Der ritt denn auch
mit verbundenem Arm und hinkenden Kleppern davon, indem er dem Rath etwas
zurückentbieten ließ, worüber ſich dieſer unmenſchlich ärgerte.

Doch hinderte dies ihn nicht, ſich über das Frühſtück zu machen: dampfender
Kaffee, köſtliche Butter mit Holländerkäſe, rother Heidehonig mel ericaeum!

und roſiger Schinken, von demſelben Rauch geräuchert, der die Deckbalken
ſchwärzte. Und Rath Müller fand Alles ſehr gut.

Auch die Stimmung der Wirthslente war freundlicher. Der Krüger deutete
an, daß es mit dem Fremden im Paſtorhanſe nicht gut ſtehe, deſto beſſer jedoch
mit dem Schwager in Callenthin, und entfernte ſich dann, um nach den Knechten
auf der Heide zu ſchauen. Des Raths Lob verdrängte auch das wortkarge Weſen
ver noch jungen Wirthin. Es ward gemüthlich in der Hausflur. Zu dieſer
Stunde ruhte die Schänke faſt ganz. Nur ſelten ſtolperte Jemand über den Heide-
beſen herein, um „'nen Lütten“ zu fordern, während die Hühner herbeigakelten,
um die Broſamen aufzupicken.

Man kam auf den Verunglückten in der Pfarre zurück, der kaum den Sonn
tag erleben werde, worauf der Rath, das Butterbrod mit Schinken belegend ſein
Leidweſen um den „jungen Mann“ ausdrückte.

„Jſt er noch ſo jung fragte Kathrine vom Bügeltiſch her.
„So in meinem Alter!“ erwiderte der Rath mit vollen BVacken.
„Und Sie ſelbſt gedenken ſich bei uns niederzulaſſen und Altenhagen zu kaufen

erkundigte ſich die Wirthin.
Der Rath wollte der Anſehen gebenden Vorausſetzung nicht widerſprechen.

Altenhagen war, wie er hörte, ein feines Gütchen mit hübſchem Schloß in ſchönem
Vark, nur eine halbe Stunde von Horſt, kurz, ein netter Veſitz; den Preis, vier
zigtanſend Thaler, ſei es unter Brüdern werth.

„Warum will der Beſitzer denn verkaufen
„Dat hat ſeine eigene Bewandtniß,“ verſetzte die Wirthin etwas zurückhaltend

worauf die Baſe mit dem Bügeleiſen am Plätttiſch einfiel:
„Kann den Korb von Paſtors Lotte nicht verſchmerzen.“
„So, der Vater gab es wohl nicht zu?“
„Der Herr Paſtor,“ meinte die Wirthin, „hätte es nicht ungern geſehen:

Ueber kurz oder lang zieht ja doch ein Anderer in's Pfarrhaus, und Schloß
Altenhagen wäre ein freundlicher Altenſitz für ſo gelehrten alten Herrn, der ein
Freund von Bäumen und Blumen iſt.“

„Jſt die junge Dame ſo wähleriſch?“ erkundigte ſich der Rath. „Vielleicht
war es der Rechte nicht, und die Pfarréstochter wartet auf ihres Vaters Nach
folger. Der Rittmeiſter iſt wohl ſo ein ältes, zuſammengehauenes, ſchnauz
und knaſterbärtiges Hinkebein?“

„Ja,“ rief die Baſe vom Bügelbrette her, „etliche fünfzig wird er wohl auf
den Rippen haben, ſo in Jhrem Alter.“

„Bitte recht ſehr!“ wandte der Rath ein. „Von fünfzig noch lange nicht die
gar ſollte man auch nach den Strapazen dieſer Nacht eiſwas mitgenommen aus
ehen.“

Nun meinte die Wirthin, daß Lotte überhaupt nicht heirathe, um ſich ihrem
alten Vater zu widmen. Doch die Baſe, welche ſich den Stahl aus der Herdgluth
holte, war der Anſicht, daß man mit ſiebenundzwanzig Jahren noch nicht verzichte.

n Das ſchönſte Alter!“ meinte der Rath, den Teller mit
wel ericaeum in's Auge faſſend. „Das Herz iſt wohl nicht mehr frei, he?
Ein Jdeal füllt es qus.“

W

Ban begonnen hat, ſowie auf das Grundſtück Zeitzerſtraße 34 1 Tochter Marie Helene, Wuchererſtraße 59. Dem Bäcker

ſchöne farbige Abbildung enthält die Abtheilung für Schlaf- Standes amtsnachrichten von Halle a. S.deckeu, Reiſe und PferdeDecken, welche letzteren wegen n don 9. Se
ihrer „beſten und billigſten“ Qualitäten wie es in dem I aſgebuten Der Klempner Hermann Beyer, kleine Brau
Diplom heißt auf der Allgemeinen Deutſchen Pferde- bausgaſſe 2 und Dorotheg Brandſtätter. Blumenſtroße 2

Guſtav Rein, Franckeſtraße 4 undAusſtellung mit der goldenen Medaille ausgezeichnet wurden. Wilhelmine Nottrodt, Kroſigk. Der Hausdiener Hermann
Ferner ſei noch auf die Abtheilung für Tricotagen und Mund, Kutſchgaſſe 2 und Auguſte Gunther, große Brauhaus-

22/23 Schmied Otto Kämmerer, Forſter-
Schulz, 4. Vereinsſtraße 12. Der

LeArbeiter Karl Schumann, Burg und Marie Schmidt, Großbad
aſt. Der Kupferſchmied Johann Ermler, Halle und Eliſe

darauf hin, daß der Katalog vom Hauptbüreau dee Firma Eheſchließzungen: Der Kaufmann Fiedrich Bullert, Al-f h ß 9 Haup F brechtſtraße 18 und Panline Schulze, Zgchergaſſe 15. Der
Bäcker Ernſt Schondorf, Steinweg 45/46 un Klara Fricke,

Induſtrie und Handel. Geboren; Dem Handarheiter Kurt Hebner 1 Tochter
Die Betheiligung der Weimariſchen Bank bei der Pauline, Lindenſtraße 24. Dem Maurermeiſter Karl Linges-

Zahlungsſtocku a n unternehmersSchmid leben 1 Tochter Emilie Luiſe, Dryanderſtraße 16. Demvon der Direktion der Bank folgendermaßen Schornſteinfegermeiſter Hermann Weber 1 Tochter Mathilde
dargeſtellt: „Die Weimariſche Bank hat ſowohl auf dem Neu Emilie Hedwig, große Steinſtraße 49. Dem Tiſchler Ednard
bau Roßplatz 6 und Kurprinzenſtraße 8, in welchem ſich u. A. Graf 1 Tochter Auguſte Emma, Luckengaſſe 6. Dem
das Café Bauer befindet, ferner auf die König Albert-Paſſage, Büreau Vorſteher Guſtav Nölting 1. Sohn Philipp Marius

4. Dem Kaufmann Alfred Wartze

meiſter Reinhold Bieler 1 Tochter Lina Olga, Vrüberſtrave 1
1 unehel. S.

Geſtorben: Des Lokomotivheizers Emil Przyborowski S
War 11 Monate, Deſſauerſtraße 4. Des Handarbeitrr?

ilhelm Pfeiffer Tochter Jda 2 ehrg Klinik. Der Bar
biergehülfe Chriſtian Scheer 20 Jahre, Reilſtraße 129. Dea OberPoſtdirektor Hermann Geffers 50 Jahre
große Skeinſtraße 54. Reinhold Debold 84 Jahre.Siechenſtation. Des Handarbeiters Alexander Stiefe.
Tochter Gertrud 1 Jahr, Moritzkirchhof 10. Des Handarb.
Friedrich Hebald Ehefrau Johanne geborene Schulz 54 Jahre,

Des Gärtners Franz Block S. Paul 1 J., Pfänner
öhe 5bb.

Magdeburger BVörſe vom 10. Oktober 1890.

NReichs Anleihe r 4Piagdeburger Stadt- Obligationen 3 97, voChemiſche Favrit Buckan Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen
Div. p. St
1888 J 1889

Wiagdeburger Allgem. Verſich.-Geſellſchaſfle-Aet. p. St

à 300 M. vollgezaylt 30 30do. Fenerverſich. Actien p. St. à 5000 M
mit 28 Eingahlung 226 203do: agel-Berſicher. „Actien p. St. à 1600
d. mit 30 Einzahlung 76 25do. p. St. à 1500D. mit 20 Cin zahlung 17 25do, Rück Verſich.-Actien per St, à 300
M, vollgezahlt 45 46Div. in1888 J 1889

LKelien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10
Caroline, conſolidirte Bergweris-Actſen b 6Chemiſche Fabrit VBuckau-AÄctien o 73,00 d O
Deſſaner Gas-Actien 9 10Ciſengießerei und Tee rerir Niemberg 6„Kette“, Elbſchiff.Geſ.“Actien 4 0 1Leoph. ver. chen. Fabr. St.-Actien 3 5 85,60 63
Mazdeburger Allgemeine Gas-Actien bdo. Bankverein Antheile 6 6 119,00 Bdo. Van- u. Creditbank-Actien 10 12 163,76 bz

do. Bergwerlé-Actien 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act, 6 13 13do. Privatbank-Actien b je 4 119,00 Bdo. Straßenbahn-Actien 10 n 209,00 Bdo. Thegier-Actien 3 I 3Marie conſoldirte BergwerksActien e 4 3
Maſchinenſabrik Buckau-Actien e 0 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. d 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 16
Magdeburger Zudckerraffinerie-Slamm-Ackien 4 3 5

do. do. Stamm-Por. S
Tages-Kalender für Sonntag 12. Oktober:

Wuſenm der Prov. Sachſen für heimatbl. Geſchichte r
Alterthumskunde: v. I1--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
r 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.

Kunſtgeiwerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagge- Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtaudſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“; Abends 8 Uhr i. Cafs David. Verein Aphrodi
tig in „Ulrich-Hallen.“

Tages Kalender für Montag 13. Oktober:
Kgl. Univ-Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun
den. Bibliothek n. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 36 in der e r amDompiatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Ühr im Börſengebände.
Polttechniſche Gefellſch.: Abends 7-9 Bibl. und Leſe-
immer in der „Tulpe“ Gabelsberger Stenographen-
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichs

Je rlrate Thiemeſcher Geſangverein Abends
7 Uhr Uebung ſür Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung inr
Gartenſaal des Hrn. ConſtRt. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David“. Halleſch. Turnverein Turnſtunde von
8--10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. Fachſchule der
SchuhmacherJunung „Wilkes Reſtanrgut.“ Schneider
Jnnung im. AltenburgerHof.“ Votanuifcher Garten: 812
und 26 Uhr.

Obwohl ihre mittheilſame Laune ſichtlich unt der gebotenen Rückſicht im
Widerſtreit lag, nickte die Wirthin beiſtimmend.

„Ach, ſie war kaum erwachſen, er ein blutjunger ſchüchterner Menſch. Es
kam etwas dazwiſchen fuhr die Frau zögernd fort, und ihre Züge verdüſterten
ſich auffällig. „Kurz, es ſollte nicht ſein!“ brach ſie ab.

Der Rath, mit einem Honigbrod im Mund, meinte, daß wohl der Vater ein
ſtolzer, hochfahrender Mann und die Pfarrerstochter eine empfindſame Mimoſe
ſei. Lebhaft beſtritt dies die Wirthin. Lotte ſei ein ganz vortreffliches Weſen
Keiner werde angeführt mit ihr.

„Hübſch? Augen natürlich blau. Auch gebildet?“
„Auf dem Klavier und in den Büchern daheim, wie eine!“
„Aber nicht in Küche und Haushaltung, W
„O doch! Das Paſtorhaus von Horſt i t bekannt.“
Rath Müller ſah nachdenklich auf die Reſte ſeines Frühſtücks, bevor er ſich

erkundigte, ob Fräulein Lotte auch bügeln und ſäumen könne, Knöpfe anzunähen
verſtehe. Alles konnte ſie. Und wie ſtand es mit dem Vermögen?

Die Frau zuckte die Achſeln: Hierüber wiſſe ſie nichts.
„Jſt der Küſter verheirathet?“ fragte der Rath unvermittelt.
„Noch ledig,“ erwiderte die Wirthin froſtig.
Erſichtlich wollte ſie das Geſpräch beendet wiſſen. So lenkte er mit der

Frage ab, ob es hier Hünenmale gebe. Ohne erdenklichen. Grund zögerte die
Wirthin, bis ſie trocken zugab; auf der Oelkenheide lägen deren mehrere.

„Wirklich? Wie ſieht denn ſo ein Hünengrab ans
„Hm! Große Steine ſtehen da im Kreis, über hundert. Nicht wahr, Herr

Doktor wandte ſich die Wirthin an den Arzt der eben an der Heidelage der
Seitenthüre ſeine Sohlen abſtreiſte, um noch vor de Abfahrt im Krug eine kleine
Herzſtärknng zu nehmen.

„Die Oelkenkerk? Siebenunndneunzig Vlöcke in länglichem Kreis, nicht einer
mehr erwiderte der Angerufene. „Jn der Mitte, auf drei mannshohen Granit-
trägern ein Denkſtein von dreizehn Fuß Länge, zehn Fuß Breite, vier Fuß neun
Zoll Dicke ein rieſiger Dolmen. Sehenswerth.“

„Warum Oelkenkerk?“ frug der Rath.
„Kirche der Unterirdiſchen, d. i. der Zwerge, Elben, die man hier, weiß nicht

warum Oelken heißt,“ erklärte der Arzt. „Äberglauben! Ein Hünengrab, wie
hundert andere, lohnt aber einen Spaziergang.“

„Was enthält es Oder hat man noch nicht nachgegraben
„Doch, doch! Jndeß allerlei Frau Krügerin!“
„Hat es etwa eine unheimliche Bewandtniß damit?“
„Ungehenuerliches iſt ſchon da vorgekommen. IJndeß, mein Rappe wird unge

duldig!“ Damit nahm der Arzt zahlend Abſchied.
Weitere Erkundigungen nach dem Hünenmal wurden ſo ſattſam kühl aufge

nommen, daß der Rath ſich einen Regenſchirm geben ließ, um einen Spaziergang
anzutreten, wozu die Wirthin dem „alten Schwätzer“ viel Vergnügen wünſchte!

Begegnungen und Beſuch bei einer Waldfee-
Geſtreckte niedrige, moosbedeckte Dörfer kennzeichnen das nordiſche Land,

Stroh und Rieddächer inmitten weitäſtiger Eichen. J

14. Kapitel.
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Anonncen zede 5

Halle, Sonntag 12. Oktober 1890.

Halliſche Zeitung „Halliſche Jnſeratenblatt

Zweite Veilage zu e 239 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

die weiteſte
Verbreitung.

7 Meter dauerhaften Diagonalſtoff zu einem großen

Anzug in allen möglichen Farben.

zu 5 Mark 25 Pfg.
3MeterStoffzu einem vollkommenen
Anzug in verſchwommen Carreau, in
hübſch melirten Farben u. einfarbig.

zu [2 Mark
3 Meter eleganten Stoff zu einem

beſſeren Anzug.

nach allen Gegenden frauco.

Zu 90 Marſc
3 Meter extra feinen Kammgarn
oder Streichgarn zu einem hochfeinen

Salon-Anzug.

5 Meter Damentuch in allen möglichen Farben zu

u 7 Mark
3 Meter Stoff zu einem feinen

DamenRegenmauntel, in glatt oder
Streifen, hell und dunkel.

einem warmen Frauenkleid.

Zu 8 Mark
1 Meter waſſerdichten Stoff zu

einer Joppe.

zu 6 Mark 60 Pfg.
6 Meter engliſch Lederſtoff für einen
vollkommenen, waſchechten und ſehr

dauerhaften Herrenauzug.

zu [3 Mark
3. Meter imprägnirten Stoff in
allen zu einem Anzug, echte
waſſerdichteWaare, neuſteErfindung.

Zu 50 Pfennig
Stoff zu einer vollkommenen Weſte,

Farbe grau, blau und ſchwarz.

zu 9 Mark
3 Meter waſſerdichten Stoff zu

Damen-Regen-Mantel.

zu 9 Mark
2 Meter waſſerdichten Stoff zu

einem Mantel oder Paletot,

»ön?ujg uazlvqaöonva
itöpgnq nan ne 049 a2j206

ar 8 n7
zu I6 Mark 50 Pfg.
Stoff zu einem Feſttagsanzug aushochfeinem Wert

zu l Mark
Stoff für eine vollkommene, waſch
echte Weſte in lichten und dunkeln

Farben.

Zu A Mark 50 Pfg.
2 Meter Stoff, beſonders geeignet
zu einem Herbſt- od. Frühjahrspa-
letot in den verſchiedenſten Farben.

Zu 9 Mark
3 Meter in Buxkin zu einem
vollkommenenAnzug, tragbarzujeder
Jahreszeit, Sommer und Winter.

zu 20 Mark
3 z Meter Buxkinſtoff zu einem

Salon-Anzug.

Zu 2 Mark
Stoff zu einer farbigen Tuchweſte.

jung aöbijlvaz kuvbß u
ad ans ne IIäj 42

e v n7

zu [2 Mark
2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff
zu einem Paletot oder Mantel in

waſſerdicht.

Zu l5 Mark
2 Meter 10 Cent. feſten Stoff in
den neueſten Farben zu einem Pa-

letot oder Mantel.

Zu 10 Mark
Stoff zu einem hochfeinen Ueber-
zieher in jeder denkbaren Farbe und

zu jeder Jahreszeit tragbar.

zu 24 Mark
3 Meter echten, feinen Kammgarn-
ſtoff zu einem noblen Promenade-

Anzug.

o 4900l un 50nan ah i ne quaqpaauiq 'uagavL
usyv gun zäravo laä laß un o

r e
zu 7 Mark

2). Meter ſchweren Stoff für einen
Ueberzieher ſehr dauerhafte Waare.

zu 24 Mark
2MeterChincillaModeſtoff zu einem
extrafeinen Paletot, in zwei Qualitä-

ten für Sommer und Winter.

Damentuche und Rſeiſersfoffe, Biſnraäſueße, Forsſtueno. J Venervenhrtunehe. Iivréetuche.
Wer ſie Tuche. ſ. ODnnisentnehe. ſ. Schwarze Vuche. J Satins und Croſse Tricots.

J Fiſcoanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt wasserdicht. Feine Kammgarnstoffe. z

(0)

S De mee e er Be 57 3 J errreev c 5 r e S e iD St J 271 r d eP. Voretzsch,
Masixdirector,, (655

Halle als,, Wilhelmstr., ö.

e àResonator- System
Kaps, Franceke,

Apollo ete,
(stummer Zug).

Besonders villig:
m

Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus.

ädreſe: Tuchausstellung Augsburg (Wiwpſheimer
franco.

Berliner
Adler-Brauerei.188. S Wenn laß I öGen eals vorzüglich anerkannten a felbiere zu nachſtehenden Preiſen:

36 Flaſchen für 3 Mk.
3630 4 a frei Haus.
30 3 I

Wir offeriren unſere
Versandtbier (hell Salonbier)
Adler-Bier (hell)
Nürnberger (dunkel)
Hofbränu Münchener Farbe)
Adler- PorterKreuzs, Pianiuos und Flügel J. wer 55 als Spezialität.

450 3600 M. Pfand für Flaſchen wird nicht erhoben; dieſelben ſind Eigenthum der Brauerei und unverkänflich.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Beſtellungen auf Flaſchen u. Fäſſer bitten wir zu richten an die (696
Bierniederlage u. Eiskellereider Berliner Adler-Bier- Brauerei (Act.-Geſ.),

Halle a d. S., Berlinerſtraße 4 (Fernſprecher 362), ferner an die
Cigarrenhandlg. v. C. I. Spierlingz. Leipz.- u. Poſtſtr.-Ecke.

R. Schöttier, Geiſtſtr. und Harzg.-Ecke.

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete Merscburgerstrassen- u. Bnhnhofs-

strassen-Feke No. 48 eine [561Colonialwaaren Handlung.
Mein Beſtreben wird ſein, die mich Beehrenden mit Waaren nur beſter

Qualität zu billigſten Preiſen zu bedienen.
Mit der ergebenen Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen,

empfehle ich mich HochachtendPaul Melzer.

Vertreter an allen Orten geſucht. 250
ch]he]jàmnnn5]hch]nnn
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaarenlagarin

Oito Maseherg, Gr. Ulrichſtr. 11, Hof,
empfiehlt ſein großes Lager ſolid gearbeiteter

Möbel, Fenſter und Thürdecorationen
nach neneſtem Geſchmack. [457

Gelegenheitskauf ten
c

Teichen- unck Mal- Unterricht

Reisszeuge
in nur beſter Ausführung und allen
Preislagen empfiehlt 226
Jul. Herm. Schmidt,
(Jnh. Carl Lamprecht,)

Schmeerstrasse 29.
Ritgt. Beuren Eichdfeld

1000 Fß. Meereshöhe

Echte Frankfurter und Fraustädter Würstehen,
Ital. Salat, Hummer Mayonnaise, Roastbeef, Kalbsbraten,Galantine von Günseleher, Güänseleber-Trüäffelwurst.

gek, Hamburg Raucehfleisch, Zunge, Prager Delikatessschinken,
Ostfr. Nagelholz, Rügenw. Gänsebrüste, ff. milder Luchsschinken,

Braunschweiger Zungen-, Mett-, Trülffl-, Sardeilen- und feine Leberwurst,
ff. Astrach, Caviar 8,50, ff. Elb-Caviar 4,50,er. Ev. Aale, Kieler Flundern, Bneicinge u. Sprotten, Rheinlgens, er geringen Boden Wäte Saat

Lüneburger Fürsten-Neunaugen, f. Stralsunder Bratheringe, [550 Schiv ed. Gold- Weizen
in figürl. u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. IIerren, Albrechtstr. 16b, II.

von 1889 direct imp. Original-SaatGeb. T E. Gr. VIriehstr. ss. Etr 12 .4. 20 Etr- f282Kunstmaler Hans Knoechl aus Hünchen.

S n e C e eT oSamenten a brilx.Bärgasse 1/3. Ia a. S. vis-à-vis der Marktkirche,
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend ſowie unſeren werthgeſchätzten Kunden und Geſchäſtsfreunden hierdurch die ergebene Mittöcilung, daß wir in

iſerem obigen Geſchäftshauſee ein Parterre-Lokaleingerichtet haben woſelbſt wir die uns zugedachten geſchätzten Auſträge entgegennehmen werden. Gleichzeitig bringen wir unſer reichhaltiges Lager vor

Veuheiten in schwarzen Posamenten, Besätzen und Knöpſen ete,
in empfehlende Erinnerung.

Fernsprecher 367.

n ne S
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Schmidt Spiegel s nern
empfehlen zur Rübenernte:

Rübenheher, Original Siedersleben,
ſelbſt bei der größten Härte des Wedens leicht und ſicher gehend, à 225.

Magdeburgerſtr. 45,

Rübenhehber, neues Syſtem mit 3 Meſſertaſchen,
fir 2

Räbenrodesciaare
Reihen mit 2 Meſſern,

1 Doppelmeſſer.

für 1 Reihe, an Sack'ſchen Pflug anzuſchrauben,
à

[6589

Deutſche Militandienſt Verſcherungs- Anſtalt

FKn Nannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende
1889 wurden verſichert 147000 Knaben mit 160 060 000 Mt. Eine ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſichernngs Inſtitut geſunden n
Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter.

Aerzte- Verein Merseburg-Anhalt.
Die diesjährige Herbstrersammlung findet

Donnerstag, d. 16. Octbr. 1890, Vormittags 10 Uhr,zu Halle aS. im „Stadtschützenna us e statt.
TagesordnungGeschäftliche53 Antrag des Coll. Bernhardi- Eilenburg auf Gewährung Von

Reisekosten und Tagegeldern für die Abgeordneten zum deut-
schen Aerztetage,

3., Vorbereitung der im November ds. Js. vorzunehmenden Wahl
der Mitglieder und Stellvertreter für die Aerztekammer der
Provinz Sachsen,4., Prof. Seeligmüller- Halle tiber die neueren Untersuchungs-
methoden bei Nervenkrankheiten mit Demwonstrationen.

5., Dr. M. Gräfo- alle Demonstrationen einiger gynäkologischer
Präparate,

6., Dr. Fielitz- Halle über den gegenwärtigen Stand der Frage der
Contagiosität und Heredität der Tuberkulose. [568

0sst 4/ Vorstand
Wanne 4.&6 Brüderstrasse 6

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

eir o

Schloſfer-Werkſtatt und kleine Wohn-
ungen von 150 Mk. an,

e Friedrichſtr S (Am Mühlweg) Wohu. v. 300, 900 u.
u. j800 ev. Pferdeſt. u. Wagenremiſen.Heinrichſtr. 4 4 Farterre m. directem Garten 800 Näh.

daſ. u Uleſtr. 15

ren
O. Hoene, Baumfſtr.

Greimästück- Ve rla u f.
Das früher Herrn Lientenant Panl Riebeck gehörige

Haus, Bahnhofftraße 13,mit großem Garten. Hferdeſtällen c. iſt unter günſtigen Bedingungen

zzu verkaufen. Näheres Gürtner, Bahnhofſtr. 13 Halle.

Magdeburger v
iſt die in der 2. Etage belegene herr-

ſchaftl. eingerichtete Wohnnng zuver-
miethen und 1. April beziehbar. [579

Mehrere von mir erbante, elegant T TTeingerichtete Villen,. Blumenſtraßze 9
ſind 2 herrſchaftlich n rtn hie rennt Segen oderhäuſer in günſtigſter Geſchäſtslage vermiethen und gleich beziebbar. (57

der Stadt beabſichtige zu verkanfen.

von Herrn Hauptmann Freiherrn
Architect,Paul V. Kloch, Advocatenweg 6.

von Rothkirch bewohnte

17 Sir Aen oben, nicht I. Etage, Lalontainestr. 13
achhund mit Stallung anderweitig vermiethet

(edle Race) zu kaufen. Derſelbe muß Verden [608treu, ſtubenrein u. ſcharf auf d. Mann anaul v. Kloch, Architect.
reſſirt ſein. Off. mit Preis c. u. P.2 moese, vale Zwei große Läden,23433 bef. Rud. Mosese, Halle.

Ein junges desgl. eine Etageſehlerfreies Reitpfercdl in der oberen Leipzigerſtratze hat
wird zu kanfen geſ. fferten mit er ſofort zu vermiethen 9 [602Vreis du 23143 be Rag Paul v. Kloen, Architekt,
Mosse, Halle a/S. [611 Advoratenweg I.

Die von Frau Staats anwaltLehrling geſucht Simon, Karlſtraßße 2, gegenüber

f. ein hieſig. kaufm. Bureau Selbſt- dem varkartigen Garten des
eſchriebene Off. unt. A. m. 4478 Neumarkt-Schützenhauſes inne-

bef. Rud. FIosse, Halle a/S. [580 gehabte Wohnung: 10 heizbare
Zim., 3 Kam., Küche und Zub.
iſt 1. April 1891, eventl. aucVerſetzun gshalber getheilt zu vermiethen. Be g

herrſchaftliche 8 Zimmer 8 ſichtig. 10—-1. Näh. daſ. part.
mit allem Zubehör u. Gartenbe-nutzung, Pferdeſtall f. 2 Pferde, Jn ſchöner Lage ſofort

oder ſpäter zu perwigten:Wagenremiſe u. Burſchengelaß,
welche von Herrn Pr. Vvient. ſehr geräumige herrſch. J e

Et.

m

Auf mein in beſter Lage belegenes
Grundſtück ſuche ich zur 2. pupillariſch

ſichern Hypothek 41 für Jannar.21 000 Mark Off. sub L. e
4413bef. Rud. Mosse, Halle a S

Verſetzungshalber ſoll die bisher

h n R OLF MOSS

e
G

r. 5&

Pfeffer ca. 7 Jahr bewohnt desg'.wurde, iſt per J. Jan. 91 od. mit großem Garten.
ſpäter zu vermiethen. (582 Näheres bei Rud. Mosse,x Wuchererſtr. 61. Brüderſtr. 6 Hof. 77

Ofenen. geſuchtesStellen.
Achtung?Jn Mittelſtadt Sachfens iſt ſo

ein Detailgeſchäft (Haus und Küchen
geräthe, verb. mit Salanteriehand tung
preiswerth zu verkaufen. Daſſelbe mit
Engros Geſchäft (Conditoreigeräthe)
verbunden könnte eventl. ein Herrauch als Theilnehmer mit eintreten.

Gefl. Offerte unter 539 um-
gehend an die Exped. d. Bl. erbeten.

6 Verwaller
finden ſofort und ſpäter Stelle. ſs99
Landwirthschaſtl. Beamten- Verein

Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 23.

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlich gutempfohlene Ver-
I einsmitglieder als Beamte nach-
gewiesen vom 245Direktorium d. Berliner Vereins

Deuischer Landwirthschafts- Beamten
Berlin SW., Zimmersir. 90 91.

Fungek-Berlin, Noodt-Berlin,
Kgl. Oekonomieraih. Kgl. Oekonomieraih.

Verwalter,Rechnungsführer, Volontzre, Lehr

linge er. empfiehlt unentgeltlich der

Vorſtand des [552landw. Veamten Vereins
zu Braunſchweig.

Jm Jahre 1889 ſind 541 Stellen
beſetzt und 421 Mitglieder aufge-
nommen. Beitrag pr. a. 3

Proſpecte gratis.

Hofverwalter-Geſuch.
Domäne Seega bei Frankenhauſen

ſucht zum 1. Januar 1891 einen zuver-
läſſigen und nicht zu jungen Hofver-
walter, der ſchon in ähnlichen Stel-
lungen Tonditionirt hat. Gehalt nach
Uebereinkommen. Perſönliche Vor-
ſtellungen ſind erwünſcht. [485

Die Gutsverwaltung.
Ein tüchtiger Feldverwalter findet
ſofort Stellung auf 593Rittergut Gehofen bei Artern.

Für die Geſpanne wird ein tüchtiger
Hofmeiſter bei gutem Lohn 1. Jannar
1891 oder ſpäter geſucht. [527

Rittergut Schweditz b. Düben.
HMeinke, Pächter.

Agent, welcher Bäcker, Pfefferküchler
und Conditor beſucht geſucht f. g.Artikel. Gefl. Hſgren unter Z. 540
an die Erped. d. Bl. erbeten.

Die Anfſeherſtelle iſt beſetzt
S 525] Rittergut Quetz.

Eiſendreher-Geſuch.
Ein tüchtiger ſolider zuverläſſiger

Eiſendreher für dauernde und lohnende
Arbeit wird geſucht und Mittags
11--12 Uhr angenommen [291

Merseburgerstrasse 38.

Beruburgerſtraßze 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne großeBel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche,
Badezimmer ec., zu vermiethen. [6

Niemehyerſtr. 6 iſt eine freundliche
Wohnung, hochparterre, Preis 400
ſofort od. ſpäter zu vermiethen. [535

Herrſch. Wohn 5 St.,4 K., Zub. i. gr.
Gartengrundſt. f. 600 1. April zu
verm. Näh. Riemeherſtraße 10 part.

Baacentein Vogler,

A. -G., Halle a. S.,
Schmeerſtraße 311I.

ännnkerbrochen geöff. v. 3--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annvncenannahme für alle in-
u. ausländiſchen Zeitung. u. zZzeik-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Unſer Geſchäftslokal

befindet ſich jetzt es
Schmeerſtr. 31
Haaenstein Vogler Ab.

Ca. 18,000 Nark

auf hochfeine Hhpothek geſucht.
Näh. Krnukenbergſtraße 3 part-

Wirthſchafterin,
Wittwe, unabh., 33 Jahre alt, ſucht
Stellung in ein. ſtädtiſchen Haus-
halt. Offerten unter V. 824
an Hnansensein Vogler
A. G. Magdeburg erbeten.

Eine Näherin u. eine Wirth-
ſchafter. ſuch. baſd Stell. d. Fran
Wöllner, Blücherſtr. 9, Halle.

Zu Nenjahr 1891 oder früher ſucht
ein tüchtiger, energiſcher, verheiratheter
Gärtner anderweitig Engagement. Zu

W j erfragen H. Zapfenſtraße 2. 445
Auf dem Rittergut Altenberga bei

Kahla wird zum nächſten 1. Januar
ein Viehwärter zu 34 Stück Rindvieh
und 8 bis 10 Kälbern geſucht. Mel-
dungen unter Beifügung der Zeugniſſean die Gutsverwaltung daſelöſt. [581

Zuarbeiterinnen
auf Ober hemden finden dauernde mr
lohnende Beſchäftigung. [57

II. C. d rLeipzigerſtraße 7.
Eine tüchtige Verkäuferin für mein

Poſamentier-, Woll-, Weißwaaren-,
Tricotagen-, Tapifferie- und Kurz-waarenGeſchäfe ſuche z. ſof. u

rb ſtVauuitz Wwe. Nachf.
Empf. Stadt n. Landwirthſchafter.,

Köch., Stütz. KüchenKindermadchei, Kinderfr., Verwalter,
Kutſcher Diener, Futterknechte c.Frau Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

E. geſ. kräft. Amme ſucht bis 15. d.
Mts. Stellung. Näheres Hebamme
Hamerſchmidt, Bennſtedt. [638

Permiethungen.

Neubau Ulestr. 7
ſind herrſchaftliche Wohnungen mit
Gartenbenutzung per 1. Januar oder
ſpäter zu vermiethen. 450

Schönemann e Schwarz,
Lindenſtraße 23.

Wilhelmſtraße 21 a
herrſchaftliche Wohnung mit Garten
t. ſ. w. p. 1. April 1891 zu vermiethenwen ſchon früher. (425
Freundl. möbl. n m. ſep. Eing. f.

12 z. verm. eckelſtr. 4 paxt.

Raupenſeim
für alle Obſtbaum. Plautagen-

n. Waldbeſitzer.
Es iſt jetzt die geeignete Jahres

zeit, ſich für nächſtes Jahr ſeine
Obſternte zu erhalten u. ſich gegen
Raupeunfraß durch An wendung d.
BRaupenleifms zu ſichern.

Derſelbe iſt das biligſte, beſte u.
am leichteſten, ohne viele Vorkehr-
ungen u. Werkzengezu handhabendeMittel gegen Obſt- u. Holzſchäd-
linge u. wurde dafür durch erſte Au
toritäten, Forſt n. Staatsbehörden
wiederholt anerkannt. Selbiger
iſt in Quantitäten nicht unter 5 kg
(Poſtpacketen) nen Gebranchsan-
weiſung zu beziehen durch [472
Muth Richter, Sarg

Wörmlitz b. vaue a. S.

h

r Sucoharg
ren LOSſGHES- CACAO- P

V0R II TAa VORZUGEICHESOVATA

Goldene Meduille
Weltausftellung
Paris 1889.

Schulbücher
nen u. gebranucht, billigſt, [311

auch in Umtauſch empfiehlt

Joh. Lucius,
Gr. Ulrichſtr. 34, Ecke d. alten Prom.
Hermann Braup, Friedrichshoff

empfiehlt gute oſtpr. Landbutter in
Poſtkollis Pfund 1 Mark gegen

[14343

Nachnahme franco ins Haus. 10

„Benedictine“
Waldenburg.

Prelscekrönt II. höchsten Auszeleh nungen.

n t ſ in Qualität der an-l J —70 l erkannt beste aller

deutschen Benedic-
tine-Liqueure.

Ausserordentl. wohl-
schmeckend, auf den
Gesammt-Organis-

wus v. woblthätigster
Wirkung. Man achte
genan auf Sehutz-

h markoen und Firma,
da eine grosse An-

zahl ganz Werth-
J loser Nachahmungen
existirt.Fehtix Waldenburger Bene-

dictines“ zu haben bei G. Gröhe,
Nachf., Leipzigerstr. 107, Lothar
Klipseh, gr. Ulrichstr. 20, k. Krantz
Jaehk., (Inh. Th. Grimme) grosse
Steinstr. 14, Herm. Linecke, alter

Markt 31. [16248Deutsche
Benedietine-Ligneur- Fabrik

Friedrich G Co.
Schlesien.

Die Modenwelt
o Jlluſtrirte Zeitung für Coilette

und Handarbeiten

Jährlich 24 PreisNummern viertele
mit 250 jährlichS Schnitt m. 1.28
mußſtern, e 75 Ar

Enthält jährlich über 2000 Abbildungen
von Toilette, Wäſche, Handasrbeiten,
a Beilagen mit 250 5-chnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Nr. 36845).

Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 355. Wien I 5

Fſlügel, Piamnos,Harinoninms
in größter Auswahl, ganz vor
züglich im Ton u. Spielart, aus
den größten, berühmteſten k. 2.
HofPianoforteFabriken, einfach
und hochelegant, empfiehlt unter
mehrjähriger Garantie [569

t. Blankenburg,
Jnſtrumentenmacher,

BDarfüßerſtraße 6a, I
Pkauensehön önheit

und Liehbreiz
wird durch sorgfältige Pfle o nicht
nur gehoben, sondern bis in's höohste
Alter erhalten.

Die in Faxis 1 mit der goldenenMedaille Preigekränte s
CREME

eROLICH
iſt ein Produkt,

weſches an Vollkommenheit einzig daſteht
und iſt dieſelbe unſerer Dameninielligenz zur
Reinigung des Teints von Flecken und Un
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens
zu empfehlen.Vorräthig ist CREME GROLICh in Posen
zu M. 1.20 in allen besseren Hand-
lungen. Beim Kaufe verlange man aus-
drüeklioh „die preisgekrönte CRENE GROLICR-,
da es werthlose Nachahmungen giebt.

In Halle a. S. Waltsgott,
Drognuist. [252Debes Eucalyptol-Bonbon

allein echt [592nach Vorſchrift des Pr. med. Laden-
dorf, St. Andreasberg, wirkſamſtes
Mittel bei Huſten-, Hals und Lungeu-
leiden, bernhigen den Huſtenreiz, löſen
den Auswurf und pgrarkrn ihn nach
enigen Tagen. Nur echt in blauen
Cartons mit Schutzmarke à 60 Pfg. zu
haben in der Engelapotheke. Klein
ſchmieden, i. den Drogerien E. Jeniesei,
A. Steinbach, Ernst Pletseh, FranzZinckoe, Kaiſer Frogerie, Wugererſtr.
in Giebichenſtein bei HEngros-Lager bei Jung Bachmann

e caGummi- Artikel

e r va, I.

I u an

J. n eorlin N. 28,p

T Ereisliaten o

Streubel,

222

iſt

Knu



Crescoras d s r
Mit heutigem Tage eröffnen wir am hieſigen Platze

eine zweite Verkaufsſtelle er Porzellan- und. Glaswaaren- Handlung
und zwar

r Leipzigerstrasse 5,
gegenüber dem Etabliſſement des Herrn Bruno Freytag-

Die umfaſſenden Räumlichkeiten unſeres neues Geſchäftslokales geſtatten uns die Reichhaltigkeit unſeres Lagers an

ILuxus- und Gebrauchs- Giegenstänclen
aus Glas, weissem u. decorirtem Porzellan, Steingut, Majolika etc. eto.

dem geehrten Publikum zur vollen Anſchauung zu bringen und dadurch die Wahl beim Einkauf bedeutend zu erleichtern.

Wir bitten um Zuwendung und Erhaltung des gütigen Wohlwollens und zeichuen

a e

Hochachtungsvoll 497
G. Ap WerheJnhaber:

Joh. Carl Hille,
gr. Märkerstr. 22. Leiprigerstr. 5.

Halle a. S., 10. Oktober 1890.

er tat fän Victoria Theater.Be u. op woehe Sonntag den 12. Ottober 1890.

ealrameol e eheP t 200 Mal hintereinan xa Sang en e 8 e aufgefnhr 55S rn o mee e S orrisches e oder cHecarini
von e ige a Große Operetten-Poſſe in 4 Akten

S b W von Vernhard Hermann und Oskarn dul. Herm. Schmidf. Klein. Muſik von Panl Linke.r W änhaber: Carl Lamp reehf. W den 13. Oktober 1890.MWollauggl n Bellee a.9. So geh Papageno.
rer S 47 e ten vo Rudolf Kneiſek.a r nfang 8 Uhr ie Direetion.wenn eder 77 den Narnen s J II Bur n A b rei ß ka J en d er W einstuben

2 7 verbeſſertes amcrikaniſches Syſtem mit Küchen Rezepten,
7 L FA R r mit Micafenſtern u. Wärmecirculation. Mey Bälich's „Vater Rheinr Abrei kalender Täglich friſche große2Tiebig's Fleisch-Bxtract dent zur sofortigen non Schmidt's (ö12 holländer Auſtern

i r trefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würzezie Joppen I Sadeen, S ma Bee und h Blumen- -Abreißkale nder, à Dtzd. Vier Mt. 2.
ebe e 1e r vegger Broparet im Haranaltet *Porzuügnenes Contorkalender, v pers,Speisen à la earte

zu jeder Tageszeit. [562
Mocktourtlesuppe,

KalbsKopf en tortne.
Reſervirte Zimmer

Stärkungsmittel für Schwache und Kranke [543 Taſchenkalender.

Hausſegenzu haben in den Colonial-, Delſcatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken ete.

2bianvzyag

v x e u?! Neu! geöffnet bis Abends 12 Uhr.er Größte Auswahl! Heinrich Tischbein.Geſtickte Hansſegen,
nnr neue Muſter, empf. billigſt Soeben eingetroffenwa e n W. a IIer- Fſricche franz Iusternpfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- vura Stein- Leipzigerſtraße 31, am Thurmüten, VSeschweräen, die versohiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner ſchwarz u. verninelt, in runder und e à Dutzend 1,50 [597

d 250 egen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm- viereckiger Form empfiehlt in ver Oswald Nier, Noliet
tarrhe. Im 9ten Versandjahre 1889 wurden verschickt:hand ſchiedenen Größen und großer Aus- Brüderſtr. 71u. gr. Steinſtr. 63.802 482 Wiaschen. c eaſſe 5 3 Die Krone e ist Aſwerelnaererranaimegn 7 r zu beziehen. Christian Glaser, 20 J Saalschlosshbrauerei

x roschüren m ebrauchsanweisung an uns ratis un ranko.2 ieeeceeeeeene geegete2 Hüssige Broncen Giehichensteini un e e9 canmne lesse, onenque e alzbhnn. Alleinverkauf für Halle à 25 u witGebrgr r J

2 x 2 t anweiſung unur allein in der Adler- i iS Hanptniederlage der Kronenquehe: Helmbolä e Co [452 und u mgebung. Srogerle Königſtraße s er nd rei Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr
Kräftiger und nachhaltig, wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen e Velix Säolä, Giebichenſtein.b iſt unſer nervenstärkendes Eisemvwasser e Feinſte Coilette und J al ODlbör

r 2 gegen Bleichfucht, Blutarmuth, Mintrue erſ im Frauenleben, Ner- a Entrée 30 o. Wiegert.venleiden und Schwächezuſtände blutarmer e We Ohne beſondere Aachener Badeöfen Wadeſ chwämme.

Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. G. 1 Fl. 39 5 P Carlexcl. frei Haus, Vahnhof. Anſtalt für känſtliche Mineralwaſſer aus für Gas. in großer Auswahl 2m defſtillirtem Waſſer. [14643 Iiefern sofort heisses Wasser. Adler- Drogerie, K önigſtr, 16. Heute Sonntag, Abends 8 Uhr
Wolf Calmberg, Zegin, Kleiſtſtraße 43. UVeberraschend ſchnelle Eriärnmung eines

Niederlage für Halle bei Helmbold e Co Bades bei O.7 chm. Gusconsum.

Neu! Neu! Neu!
6 goldene und
gilb. Medaillen.

zen ba i

C

2

E

h

S

Haupt-Riederlage von
Heder's Milchpuder
o Erſatz für r Muttermilch) 7in Doſen à 1,20 in der [61

Mtair-Goncert

mit darauffolgendem

Bann H-Prämlirt auf der „„Ansstellung für volksrerstündliche Gesund- Aaier: Progerie, KMörigarasso z
men heits- und Krankenpflege in t hegenerat r S Wringmaschinen. Entrée 30 Wiesert.I Klei 1 s mik Abführung der Jur Salons, on Thürivgisch- nZ ob a Unter 61 C 5 u I h Geschichts- und Alterthums-Verein.

Weieh, leieht, elastisch Dienſtag, den 14. Oktober Abendsj giars hen Geſicht lezur 2 r Si cZebra Tricot Unterhemden, 2 thums- Vereins im Gaſthofe zur Stadt4 Zebra-Tricot-Unterjacken, e 22 e Hainbyre wer Vorrinng.ämi Geiſt e Verk rZebrar-Tricot- Vnterhosen 6000 Francs Prämio eiſtſtr. 66. eigene Wertſtatt Rettungs Compaguie
n tür Damen, Herren und Kinder, von der Stadt Brössel ſür desten Gasoſen. Prima Walzen. Walzen b s yrte,j garantirt echtfarbig, in der Wäsche nicht einlaufend. J. Pouben Sohn ban Aachen, aus andern Maſchiuen leichteinzupaſſen on i r s uhr
252 Zebr T t terkleider Roferenz: Jede G. Ich bin bis Ende nächster Generalverſammlungon Diese J r7100 n Woche von Halle abwesend im Gaſthof zur „goldnen Roſe.“sind aus den besten gemischten Garnen gearbeitet, wodureh die Tages-örduuung:ſo grösste Haltbarkeit garantirt wird. [586 Prof. Kohlschütter. 1. Pechnungsleaung,

Zebra-Tricot-Unterkleid Eine reizende leichte ruſtes vie Zebra-Trico nrerklerider Dr Hündort, Const. Alexander Haeäteue.geu m ageß S zleh r m re 337 Handarbeit Gherstadsarrt 3ö elastisch. Jedem ek wird e ek Zebra-Selfe, welche 2v mit unserer Firma versehen, re t i s heiſegeben. e 3 Sütohenotr. Wo 3. GartenbauVerein.
Größte Beliebtheit in allen f bl rechstunden bis II Uhr Monatsverſammlung Dienſtag, denr Für Halle und Umgegend allein eeht zu haben bei Frötte Sei v v vor Vnr Nneh- 14. d. Mts. Abends W de in Kron-

rip e d erlebrt. Material dazu zu Fabrik mättags. [508 ren e o riß Ferrrags preiſen. es Herrn Krütgen über, Champignonran D. Naumann. Heuriettenſtr. 14. Gust. Ad., Prauen-Verein. und deren Cultur“. Geſchä ſiches.
rſtr. Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen- Otto Sehr öter.ibel, fabrit Dresden (247 Dienſtag den 14. Oktober Nachmit-um tag von 3, bis 5 Ubr, Wiederbeginn Vmilie von CöllinBeſtellung anf vrima weiße u. rothe 35 W ibrerng g d Den n

t in arGr. Ulrichstr. 23, Part. u. I. Et. Canenger Speiſekartoffeln Vetbellng t nene
7 nimmt entgegen R. Künzel, Guts- Jm Namen des Vorſtandes lebrerin niedergelaſſen. Anmeldungengärtner, Canena b. Halle a. S. [512 Emiälie Weiecke. 2491 Sophtienſtr. 9, I. 4—5 Uhr.



RUDOLPI HERTZOG
15. Breitestr. BEICILIN C. Breitestr. 15.

versendet gratis und franco den soeben fertiggestellten, mit Illustrationen und Stoſſproben reich ausgestatteten

SAISON- CATALOG
enthaltend die Neuheiten in

WOLLEMEM, HALBMWVOLLEMEI un Ah KLE/PERSTOFFEM, SEPE R
SAMMETEM, LEIMENM, FERTIGER BEFPS, WVEISSE Ah
Fs ELSASS, RM M TOFFE, FLAIELLEH, TRICOT- R

ERREM-, PAME U I PER-STR M PFEN, TCHERM, RE/SE- PFERDE- DECKEI,
8CLAF- U STEPP-DECKE, S SPITCE, T CKEREIE P eto,

Pranco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. m

Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte, noch Reisende oder Agent en.

An Sonntagen und christlichen Veiertagen

edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird
in kürzester Zeit d. blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst bekannten,
altein echten Apotheker Radlauer'schen
Hühneraugenmittel (d. i. Salicylcollo-
dium) sicher und schmerzlos beseiüigt.
Carton 60 Pf. Depöt in Halle in der
Engel- und Adler-Apolheke und Apo-

theker Kolbe. [553

Winterhandschuh:
nur bewährten Fabrikaten empfehle zu billigſten Preiſen.

Meuangekommen: Herren W

Am(Inh.: Arnold Troitzsch)

Specialitüt: gr. Steinstrasse 9 (früher am Markt). Fabrik-Nicderlage:

Damast- fürTelephon No. 485.,Imitations- Rixdorferdeeken, Linoleum,Special-Geschàäft
Teppiche, Tischdecken, Möhelstoffe,

Garcinen, Portièren, S
Ledertuche, Wachstuche, Polsterleinen,

Reisedecken, Schlafdecken.
m

4
JTanz UUnterricht.

Zu meinem Mittwoch, den 22. October im großen Sagle der
Mnaiser-Wilhelmshalle“ beginnenden 1. Winterkurſus für Abthei-

inngen und Einzelunterricht werden gefällige Anmeldungen jederzeit ent-

gegengenommen. [545VV i Muſik- und Tanzlehrer.H. ipplinger, Forſterſtr. 46 II. Ecke d. Magdeb.-Str.

l m

Damen- u. Ki

Herrev- Il

Grösstes Lager
bester deutscher

9u. ausl. Fabrikate. S

Klapphüte.

d

2 hleiben sämmtliche Bureaux, Versand- und Verkaufs-Räume geschlossen

in Tricot, Ringwoodh (geſtrickt),
Astrachan, Plüsch Tuch,Seide, Leder mit diverſeu
Futtern rec., großartige

interstrümpfe ger
G. Merkwitz, Saurſhnofgerit.

m neiß-
zenge,

S einfache
S von 50 bis

mann S 1,50beſſere und beſte von 2 bis 18
per Stück,

Reißſchienen,
Reißbretter,

Winkel,
ſowie ſämmtliche Zeichenntenſilien,

äußerſt billig bei

Aldin Hentzc, 39 net 50.

Arbeiten a. Silber- Bronze
u. braunem Canevas:
Uhrpantoffel, Käſtchen.

Körbchen, Schachtelu, Buch
zeichen, Taſchen. Mappenrze.

owie

Haussegen
empfehle in ganz neuen Muſtern

zu ſehr billigen Preiſen.

hennder-Confection
in un übertroffen grosser Auswanl,

nur neue geschmackvolle Facons in guten Stoffen

Parrterre U. I. Etage.

zu fabelhaft billiisen Vreisen,
W Jedes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen.

Brummer &60
Mocdle-, Manufactur-, Leinen- u. Baumwollenwaaren, Gardinen, Teppiche etc.

23. Gr. Ulrichstr. 23. Paärterre u. I. Etage.

Hannoverſche

bücher, Fakturen-
4 bücher, Strazzen,
J Cladden, Journale

z Lohnbücher,
in allen Liniaturen und Stärken

am Lager, J.Extraanfertigung in kürzeſter Friſt

Copiebücher
à 1000 Bl. p. Stck. 2,50 3 3,254

Copirpreſſen,
Falzmappen?
Biblorhaptes!
Briefordner?

Glastintenfäßer,
ShannonRegiſtrator?

Pultunterlagen,
Schreib u. Copirtinten,

Schreib und
Coneeptpapiere!

Briefpapiere u. Couverts,
ſowie ſämmtliche

Comptoir 2ltenſtlien
empfiehlt

zu ſehr billigen Preiſen

NDCENME

enjamin,
S Hurch die festen Preise und streng reelle Bedienung in unserem Gesechäſft wird der

VBinkauf sehr erleichtert und ist dadurch jeder vor Vertheuerung geschützt.

Verantwortlich: L. Lehmann (Juſerate), Halle a S Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſch
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